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78 Jahrgang 


„Die Grenze der USA liegt in Frankreich“ 
durch Indiskretion von Ausſchußmitgliedern 


Rew Vork, 3. Februar. Nooſevelt, der 
Präſident der Vereinigten Staaten von Amerika, 
hat am Dienstag in einer vertraulichen Sitzung 
des Militärausſchuſſes des Senats Ausführun⸗ 
gen gemacht, die ſelbſt in Amerika als höchſt 
ſenſationell empfunden werden. Es ging in 
dieſer Aussprache vor dem Militärausſchuß um 
die Kritik, die in weiteſten Kreiſen der amerita- 
niſchen Oeffentlichkeit an der Regierung wegen 
der Preisgabe militäriſcher Geheimniſſe an 
Frankreich und über Flugzeuglieferungen an 
Frankreich und England geübt wird. 

Dieſe Rede verdient die Beachtung der 
ganzen Welt. Nach den Berichten jener 
Zeitungen und Agenturen hat Nooſevelt 
ſeinen Entſchluß proklamiert. demokratiſchen 
Staaten, wenn ſie gegen totalitäre Staaten 
einen Krieg führen würden, unter allen Um⸗ 

nden und mit allen Mitteln zu helfen. 

Amerika müſſe, jo jol Herr Nooſevelt nach 

dem Bericht von „Herald Tribune“ erklärt 

haben, darauf vorbereitet ſein, England und 

Frankreich im Falle eines eu ropäiſchen Krie- 

ges jede Unterſtützung zu gewähren. Herr 

Nooſevelt ſoll jo weit gegangen fein, zu er- 

klären, die Grenzen der Vereinigten Staaten 

würden in einem kommenden Kriege in 

Frankreich liegen. Auch mit Südamerika hat 

ſich Herr Nooſevelt beſchäftigt: es müſſe alles 

geschehen, um Deutſchland handelspolitiſch 
aus Südamerika zu verdrängen. 

Nach dem Bericht der republikaniſchen „Herald 
Tribune“ gewannen die Mitglieder des Aus- 
ſchuſſes den Eindruck, daß nicht nur eine end⸗ 
gültige Verſtändigung zwiſchen den Vereinigten 


toren, die dem Militärausſchuß nicht angehören, 
verhehlen nicht ihre Beſorgnis über die gefähr- 
lichen Folgen einer Politik nach den Wünſchen 
Rooſevelts. Der republikaniſche Senator John- 
ſon fragte: „Sind wir auf dem Wege zum 
Kriege?“ Das amerikaniſche Volk habe ein 


Kriegslieferungen an Frankreich entſtehen könn⸗ 
ten. Einem Senatsausſchuß unter Auferlegung 
der Schweigepflicht etwas mitzuteilen, was 
nicht nur den Senat, ſondern das geſamte Volk 
angehe, komme einem Verſuch zur Entſtellung 
von Tatſachen gleich. 

Auch in der Senatsdebatte, die am Mittwoch 
über die Waffenlieferungen ſtattfand und die 
zeitweiſe einen recht ſtürmiſchen Verlauf nahm, 
kam lebhafte Kritik an Nooſevelts Verhalten 
zum Ausdruck. Senator Reynolds wies auf das 
verderbliche Treiben der Kommuniſten in den 
Vereinigten Staaten hin. Sie täten ihr Mög⸗ 


zutreiben. Senator Walſh erklärte, die Regle⸗ 
rung ſolle ſich um inneramerikaniſche Dinge be⸗ 
kümmern, ehe ſie ſich als Weltrichter über Gut 
und Böſe einſetze. Senator Clark bezeichnete 
die von den Botſchaftern Kennedy und Bullitt 
ausgehenden Manöver als den erſten ſchänd⸗ 
lichen Verſuch, den Militärausſchuß des Senats 
einzuſchüchtern; der zweite Verſuch fei die Kon- 
ferenz bei Rooſevelt geweſen. 

Senator Lodge reichte im Senat einen Ent⸗ 
ſchließungsentwurf ein, der verlangt, ſämtliche 
Akten und die Korreſpondenz über die vermutete 
geheime Verwendung des Gtabilifierungsfonds 
für Waffenlieſerungen an Frankreich zu ver- 
öffentlichen. Gleichzeitig ſtellte Senator Auſtin 
die Forderung, der ſich mehrere andere Sena⸗ 
toren anſchloſſen, die Verhöre vor dem Militär⸗ 
ausſchuß künftig in aller Oeffentlichkeit abzu⸗ 
halten. Senator Nye, der dem Ausſchuß an⸗ 
gehört, erklärte kategoriſch, er werde an den 
Verhören nicht mehr teilnehmen, ſolange ſie 
geheim jeien und nicht ſämtliche Akten über die 
Waffenlieferungen veröffentlicht würden. 

Nach der Senatsdebatte beſchloſſen die repu- 
blitaniſchen Mitglieder der Militärausſchüſſe in 
einer Sonderſitzung, auf öffentlichen Verhand⸗ 
lungen und klarer Darlegung der amerikaniſchen 
Außenpolitik und des Waffenhandels zu be⸗ 
ſtehen. Die Ausſprache ergab gleichzeitig eine 


Demokratien erfolgt ſei, ſondern bereits poſitive 
Verpflichtungen Amerikas vorliegen. Rooſevelts 
einzige Einſchränkung der Bereitwilligkeit, gegen 
die Berlin Nom— Tokio⸗Achſe Kriegshilfe zu 
leiſten, ſei der Hinweis auf die Tatſache geweſen, 
daß für dieje Hilfe gezahlt werden müſſe. 

Auf die verſtändliche Frage eines Senators. 
wie ſich ein ſolches Verſprechen zur Kriegshilfe 
mit der Neutralitätspolitik der Vereinigten 
Staaten vereinbaren laſſe, erwiderte Präſident 
Roosevelt: „Wir werden die Brücke überſchrei⸗ 
ten, ſobald fie erreicht wird.“ Rooſevelt malte 
in dieſer Ausſprache vor dem Ausſchuß die 
augenblickliche internationale Lage in den 
düſterſten Farben und verſtieg ſich ſchließlich zu 
der Behauptung, daß Südamerika und Nord⸗ 
amerika die nüchſten Angriffsziele der autori- 
türen Länder fein würden, wenn es ihnen ge- 
lungen ſei, die europäiſchen Demokratien mili- 
täriſch niederzuzwingen. 

Dieſe höchſt ungewöhnliche Ausſchußbe ratung 
im Weißen Haus dauerte 1% Stunden. Ein 
Konferenzteilnehmer meinte, Rooſevelt habe 
offenbar verſucht, die Mitglieder des Ausſchuſſes 
mit dem vermeintlichen Ernſt der internatio⸗ 
nalen Lage zu beſchäftigen, um ſie davon abzu⸗ 
halten, ſich mit „kleinlichen Fragen“, wie der 
Erlaubnis für franzöſiſche Luftfahrtvertreter in 
modernen ameritaniſchen Bombern mitzufliegen, 
zu befaſſen. 


„Sind wir auf dem Wege 

zum Krieg?“ 

Die durch Indiskretionen bekanntgewordenen 
Ausführungen Rooſevelts vor dem Militär- 
ausſchuß haben in Senatskreiſen und in der 
Oeffentlichkeit ſehr geteilte Aufnahme gefunden. 
Zahlreiche Teilnehmer an der Konferenz machten 
aus ihrem Unmut über die ihnen auferlegte 


Der frühere Präſident der Vereinigten 
Staaten, Hoover, beſchuldigt in einer durch 
den Rundfunk über das ganze Land verbreiteten 
Rede feinen Amtsnachfolger Rooſevelt, eine 
Außenpolitik zu betreiben, die Amerika uns 
weigerlich in den Krieg hineinziehe. 

Hoover weiſt dabei nach, daß jede vernünftige 
Ueberlegung, jede Erfahrung der Geſchichte klar 
erkennen laſſe, daß die Anwendung von Gewalt, 
von Drohungen, von wirtſchaftlichen Sanktionen 
oder gar Krieg Unrecht niemals gutmachen und 
fremden Nationen niemals einen dauerhaften 
Frieden bringen Tönne. Die Außenpolitik, die 
Rooſevelt jetzt anſtrebe, müſſe bei der Schwere 
ihrer Folgen vom amerilaniſchen Volk und vom 
Kongreß beſtimmt werden und nicht allein vom 
Präſidenten. Schließlich ſei es das Bolt der 
Vereinigten Staaten, das in einem Kriege arm 
werde und ſein Leben opfern müſſe. 


maßt, feſtzuſtellen, wer die ſogenannten An⸗ 
greifernationen find, Er jagt: „Sollen wir über 
jahrhundertealte Streitigkeiten zu Gericht ſitzen, 
die begannen, lange bevor unſere Nation über⸗ 
haupt geboren wurde? Ein großer Teil der 
Vereinigten Staaten von Amerika it das Er⸗ 


Staaten lebenswichtigen Frage kein Hehl. Fns- 
beſondere die republikaniſchen Senatoren ver: 
langen Veröffentlichung der Begründung Rooſe 
velts für die amtlicherſeits oſtentativ geförder⸗ 
ten SKrienslieferungen Mebrere Bundeslena⸗ 


Recht zu wiſſen, ob Feindſeligteiten aus den 


kaniſchen Volk eine offene Erklärung über die 
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Kriegstreibereien Rooſevelts 


— Unerhörte Aeußerungen 


lichſtes, lagte er, Amerika in einen Krieg hinein⸗ 


habe ein Recht darauf, zu wiſſen, was vor ſich 
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haft die, daß ſich Mächtekombinationen gegen 
ein ſolches Land bilden, ganz gleich, wie ſchön 
die Phraſen von „guter Nachbarpolitik“ er⸗ 
klängen. Aus allen Handlungen Rooſevelts ſei 
mit Sicherheit zu erkennen, daß die wichtigſte 
Aenderung der Politik der Vereinigten Staaten 
im Krieg und Frieden ſeit dem Eintritt Ame⸗ 
rikas in den Weltkrieg geplant ſei. 

Expräſident Hoover ſchloß ſeine Anſprache mit 
der Frage an die Rundfunkhörer: „Sollen wir 
uns zu einem Angriffskrieg rüſten? Sollen wir 
die Poliziſten der Welt ſein?“ 


Die Vorſitzenden der 
Minderheiten⸗Ausſchüſſe 


Wie wir bereits am Tage der Abfahrt des 
Reichsaußenminiſter von N ibbentrop aus 
Warſchau mitteilen konnten, wurde in den Ge⸗ 
ſprächen des reichsdeutſchen Gaſtes mit Außen⸗ 
miniſter Beck vereinbart, unverzüglich von 
polniſcher und deutſcher Seite Regierungs⸗Aus⸗ 
ſchüſſe zu bilden, welche ſofort zuſammentreten 
und die beiderſeitigen Minderheiten⸗Beſchwer⸗ 
den erörtern und im Sinne der neubekräftigten 
deutſch⸗polniſchen Verſtändigung einer fr en n d: 
ſchaftlichen Bereinigung zuführen - 
ſollen. Wie verlautet, ſollen an der Spitze der 
zur Verhandlung beſtimmten Delegationen die 
Leiter der Minderheiten⸗Referate in den beider⸗ 
ſeitigen Innenminiſterien ſtehen, d. h. auf pol⸗ 
niſcher Seite Miniſterialdirektor Zyborſti 
in Warſchau, auf deutſcher Seite Miniſterial⸗ 


bekanntgeworden 


ſcharfe Stellungnahme gegen gefährliche Bünd⸗ 
niſſe. Ferner ſetzten ſich die Vertreter für ein 
haushälteriſches Rüſtungsprogramm ein, das 
nicht zu groß ſein dürfe, um unerträgliche 
Steuerlaſten zu vermeiden. 


Sturm gegen Rooſevelis Hetze 

Der Sturm gegen die Kriegstreibereien des 
omerifanifhen Präſidenten dauert im Kongreß 
und in der Oeffentlichkeit mit unverminderter 
Stärke an. Die Zeitungen im Jn- und Aus- 
lande berichten darüber mit grellen Schlag 
zeilen. Eine Reihe von Senatoren und Ab⸗ 
geordneten hat ſofort gegen Roofevelts Kriegs⸗ 
programm Stellung genommen. Der demokra⸗ 
tiſche Senator McCarran und der republikani⸗ 
ſche Senator van den Berg forderten von Rooſe⸗ 
velt, er folle vor dem Kongreß und dem ameri⸗ 


„Dahran Ziele ſeiner Außenpolitik abgeben. Das 
ernie Volt, ſo erklärte van den Berg, 


gehe. Es laſſe ſich nicht ohne ſeine Zuſtimmung 


in einen Krieg treiben. 
Dex Vorſitzende des Marineausſchuſſes, Sena⸗ 
tor Walſh, verglich die Aehnlichkeit der heutigen 
Kriegsagitation mit der vor den Eintritt Ame- 
tifas in den Weltkrieg. Die einzigen Motive 
für die Aufgabe der Neutralitätspolitik ſeien 
Geſchäftsintereſſen unter völliger Mißachtung 
des Lebens und des Eigentums der amerikani⸗ 
ſchen Bevölkerung. ; 
Neurepublikaniſche Mitglieder des auswärti⸗ 
gen Ausſchuſſes des Abgeordnetenhauſes erließen 
ein Manifeſt, in dem erklärt wird, das ganze 
Volk der Vereinigten Staaten widerſetze ſich 
ohne Rückſicht auf Parteizugehörigfeit jedem 
Kriegsprogramm durch eine Geheimdiplomatie. 
Der republikaniſche Abgeordnete Hamilton 
Fiſh hielt eine Rede, die im ganzen Lande 
durch Rundfunk verbreitet wurde, darin ſagte 
er wörtlich: „Ich klage Präſident Rooſevelt des 
Verſuches an, die traditionelle amerikaniſche 
Politik der Neutralität, der Nichteinmiſchung 
und des Friedens, wie einen Papierfetzen zu 
zerreißen, wie er beinahe jede andere amerika⸗ 
niſche Tradition gebrochen hat, und uns in 
fremde Kriege und Militärbündniſſe einer 
ſogenannten kollektiven Sicherheit zu ver- 
wickeln. : 


Die Amerikaner die Poliziſten der Welt? 


hoover geißelt die Politit ſeines Amisnachfolgers 


gebnis von Angriffskriegen, ebenſo wie Teile 
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des britiſchen oder franzöſiſchen Weltreiches. Auf 
keinen Fall darf man Amerika mit einer ofen 
Aufgabe belaſten. Jeder einzelne Fall erniter 
Verwicklung muß im Kongreß beſprochen und 
von den Gefühlen unſerer raſſiſchen Herkunft ge⸗ 
trennt werden.“ 

Hoover weiſt in ſeiner Anſprache ferner dar⸗ 
auf hin, daß die Politik Rooſevelts, alle, aber 
auch alle Mittel anzuwenden, die nicht gerade 
Krieg bedeuten, eine unmittelbare Verletzung 
der Erklärung darſtelle, die Amerikas Außen⸗ 
miniſter Hull in Lima abgegeben habe und 
deren Tinte noch nicht 60 Tage trocken ſei. Eine 
ſolche Politik ſtehe in direktem Widerſpruch zu 
der traditionellen Politik der Vereinigten Staa⸗ 
ten, die die Einmiſchung irgendeines Landes in 
die inneren oder äußeren Angelegenheiten eines 


anderen Landes für unzuläſſig halte. Die „Sitt⸗ 
Hoover wirft Rooſevelt vor, daß er ſich an⸗ 


lichteit“ der Methode, Zivilbevölkerungen, vor 


allem Frauen und Kinder, auszuhungern, ſtehe 


nicht höher als diejenige, ſie durch Fliegerbomben 
zu töten. 

Durch eine ſolche Politik machten ſich die 
Vereinigten Starten von Amerika in der ganzen 


Welt verdächtig. und ihre Folge wäre unzweifel⸗ 


direktor Vollert in Berlin. 


Deutſchland baut die 
Kriegsmarine aus 


England wird ſchriſtlich verſtändigt 

Berlin, 3. Februar. Im Dezember v. J. hatte 
die Deutſche Regierung der Regierung Seiner 
Majeſtät im Vereinigten Königreich ihre Ab⸗ 
ſicht mitgeteilt, gewiſſe ihr auf Grund der 
deutih = engliſchen Flottenabkommen vom 
18. Juni 1935 und 17. Juli 1937 zuſtehenden 
Rechte auszuüben. 

Am 30. Dezember v. J. fanden in Berlin 
freundſchaftliche Beſprechungen über gewiſſe 
Fragen ſtatt, die ſich aus der Inanſpruchnahme 
dieſer Rechte der Deutſchen Regierung ergeben. 
Die Deutſche Regierung ſagte damals zu, der 
Britiſchen Regierung eine ſchriftliche Mittei⸗ 
lung zuzuleiten. i 

Am 18. Januar d. J. hat die Deutſche Regie⸗ 
rung der Britiſchen Regierung dieſe ſchriftliche 
Mitteilung über ihre in der vorerwähnten Be 
ſprechung dargelegten Abſichten zugeſtellt. Da⸗ 
nach wird Deutſchland ſeine Unterſeeboots⸗ 
Tonnage bis zur Parität mit der der Mitglie⸗ 


der des Britiſchen Reiches ausbauen, angefan⸗ 


gen im Jahre 1939 bis zur Erreichung der ver⸗ 
traglichen Grenze. Ferner wird Deutſchland 
die beiden derzeit im Bau befindlichen 10 000» 
Tonnen⸗Kreuzer „K“ und „L“ derartig beſtücken, 
daß ſie aus Kreuzern der Unterklaſſe B zu 
Kreuzern der Unterklaſſe A werden. Hiermit 
übt Deutſchland ein ihm vertraglich zugeſicher⸗ 
tes Recht aus. ; 


Rußland ſchließt die 
Budapeſter Geſandtſchaft 


Moskau, 3. Februar. Hier wurde am Don- 
nerstagabend folgendes amtliche Kommuniqué 
verbreitet. , 

Am 1. Februar hat der ſowjetiſche Außen⸗ 
tommiſſar Litwinow dem ungariſchen Geſandten 
in Moskau, Herrn Jungerth⸗Arnothy, eröffnet, 
die Sowjetregierung habe beſchloſſen, ihre Ge⸗ 
ſandtſchaft in Budapeſt aufzuheben und erwarte 
daß auch die ungariſche Geſandtſchaft in Mostar 
geſchloſſen würde. 

Budapeſt, 3. Februar. MTI meldet: Wie 
die Sowjetregierung am Donnerstag nachmit⸗ 
tag dem ungariſchen Geſandten in Moskau mit⸗ 
teilte, beabſichtigt ſie, die Budapeſter Geſandt⸗ 
ſchaft zu ſchließen und eine in einem anderen 
Staate tätige Geſandtſchaft zu betrauen, fie bei 
der ungariſchen Regierung zu vertreten. Die 
ungariſche Regierung trifft dementſprechend 
Maßnahmen zur Schließung der Moskauer 
Geſandtſchaſt. 
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Auslandsreiſen 
unerwünfcht 


In zwei Jahren 27 Millionen 31. ausgeführt 


Warſchau, 3. Februar. (Eig. Drahtbericht.) 
Gegen die Reifen ins Ausland wendet ſich der 
„Dobry Wieczór“ mit Rückſicht auf die 
Deviſenlage. 135 000 Perſonen benutzten in 
Polen ausländiſche Päſſe ſeit April 1937, d. h. 
ſeit dem Augenblick der Deviſenbeſchränkungen. 
Auf jeden Paß konnte man ohne Erlaubnis der 
Deviſenkommiſſion 200 31, mitnehmen. Auf 
dieſe Weiſe haben polniſche Staatsbürger 
27 Millionen 31. über die Grenze genommen, 
unabhängig von den Summen, die ſie mit Ge⸗ 
nehmigung der Devpiſenkommiſſion erhielten. 

Ueber die Ergebniſſe der Anmeldung des aus⸗ 
ländiſchen Beſitzes polniſcher Staatsbürger be⸗ 
richtet die „Gazeta Handlowa“, daß 
Miniſter Kwiatkowſki auf einer Konferenz im 
Innenminiſterium berichtet habe, mehr Be⸗ 
träge, als vorausgeſehen waren, ſeien angemel⸗ 
det worden. Es handelt ſich um mehr als 300 
Millionen, 3l, von denen mehr als 80 Millio⸗ 
nen Deviſen in Geſtalt von Bankguthaben und 
noch nicht bezahlter Rechnungen auf Grund von 
Warenlieferungen ſind. 70 Millionen ſind Ak⸗ 
tien ausländiſcher Unternehmungen. Während 
der Haushaltsberatungen des Finanzminiſte⸗ 
riums im Parlament wird Miniſter Kwiat- 
komſti die polniſche Finanzpolitik und die 
reichhaltigen Ergebniſſe im Zuſammenhang mit 
der Anmeldepflicht des ausländiſchen Beſitzes 
polniſcher Staatsbürger beſprechen. 


Polen 


und die neueſten Ereigniſſe 


Warſchau, 3. Februar. (Eig. Drahtbericht.) 
Die Rooſevelt⸗Erklärung und der Abbruch der 
diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen der 
Sowjetunion und Ungarn ſind zwei Ereigniſſe, 
die von der polniſchen Preſſe vorläufig ohne 
jegliche Kommentierung wiedergegeben werden. 

weifellos tragen dieſe Vorgänge jedoch dazu 
bei, die in Warſchan vorhandene Tendenz der 
Neutralität „Zwiſchen zwei Brücken“ zu ver⸗ 
ſtärken. Die Rooſevelt⸗Erklärung verſchärft 
die Spannung im europäiſchen Raum, mit der 
Polen ſozuſagen wie mit einer poſitiven Größe 
rechnet, weil dadurch die Ruhe im Oſten garan⸗ 
tiert wird. Der Abbruch der diplomatiſchen 
Beziehungen zwiſchen Moskau und Budapeſt 
wird von manchen politiſchen Kreiſen in Polen 
inſofern mit einer gewiſſen Schadenfreude be⸗ 
trachtet, als Ungarn ſich nach der Meinung 
dieſer Kreiſe durch den Anſchluß an den Anti⸗ 
kominternpakt in eine Abhängigkeit zu den 
Achſenmächten begeben hat. Man ſieht von pol⸗ 
niſcher Seite wieder einen Anſchluß Ungarns 
in Richtung Polen. Die Haltung Sowjetruß⸗ 
lands hat auch in Warſchau einige Ueber⸗ 
raſchung hervorgerufen. Zwar dürften ſowjet⸗ 
ruſſiſche Erklärungen aus früheren Zeiten in 
Warſchau vorliegen, daß der Anſchluß an den 
Antikominternpakt von Sowjetrußland als eine 
Feindſeligkeit angeſehen wird. Dieſe Erklä⸗ 
rung der Sowjetunion hatte aber naturgemäß 
nur einem Nachbarſtaat gegenüber beſonderes 
Gewicht. Wenn die Sowjetunion dies aber 
auch Nichtnachbarſtaaten gegenüber anwendet, 
‚jo fragt man ſich, ob dies der Anfang zu einer 
neuen politiſchen Aktivität der Gomjets fein 
ſoll. Soweit dieſe ſich auf Europa erſtreckt und 
zur Wiederaufnahme von Spannungen in Oſt⸗ 
europa führt, iſt ſie für Polen durchaus uner⸗ 
wünſcht. 


Graf Ciano am 25. Februar 
in Warſchau 


Warſchau, 3. Februar. (Eigener Bericht.) 
Der italieniſche Außenminiſter Graf Ciano 
wird, wie der „Rurier Warſzawſki“ aus 
Rom meldet, am 25. Februar in Warſchau ein⸗ 
treffen. Wahrſcheinlich hält ſich Graf Ciano 
auf der Hinfahrt in Berlin auf, während er 
auf der Rückreiſe Prag berühren will, um Ge⸗ 
ſpräche mit dem tſchechiſchen Außenminiſter 
Chvalkopſky zu führen. Der Ciano-Beſuch in 
Warſchau wird zur Klärung der politiſchen 
Stellung Polens in Fortſetzung des Ribben⸗ 
krop⸗Beſuches reichlich aufſchlußreich fein, 


König Guſtaf in Berlin 


Ehrung für Generalfeldmarſchall Göring 


Berlin, 3. Februar. Seine Majeſtät der 
König von Schweden traf auf ſeiner Durchreiſe 
nach Nizza mit den Herren ſeiner Begleitung 
am Donnerstag morgen zu einem eintägigen 
Aufenthalt in der Reichshauptſtadt ein. Der 
König beſuchte am Nachmittag das große Inter⸗ 
nationale Reit⸗ und Fahrturnier in der 
Deutſchlandhalle. 


König Guſtaf von Schweden empfing in den 
Räumen der Schwediſchen Geſandtſchaft Mini⸗ 
ſterpräſident Generalfeldmarſchall Göring und 
hatte mit ihm eine längere Unterredung. Als 
beſondere Ehrung verlieh er dem Generalfeld⸗ 
marſchall die höchſte ſchwediſche militäriſche 
Auszeichnung, das Großkreuz des N 
ordens mit Kette. 
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AUnaufhaltſam 
der franzöſiſchen Grenze zu 


Nationaler Vormarſch im winterlichen Hochgebirge 


Barcelona, 3. Februar. Die nationalſpaniſchen 
Truppen machten am Donnerstag vormittag an 
allen Fronten weitere Fortſchritte. Am bedeu⸗ 
tungsvollſten iſt die Eroberung der wichtigen 
Kreisſtadt Berga durch das Urgel-Korps. Es 
handelt ſich um die letzte Kreisſtadt der Provinz 
Barcelona, die ſich bisher noch in den Händen 
der Roten befand. Der Ort hat 5000 Einwoh⸗ 
ner und bedeutende Textilinduſtrie. Der Geg⸗ 
ner verſuchte den wichtigen Punkt hartnäckig zu 
verteidigen, was jedoch vergeblich blieb. 

Mit der Einnahme von Berga, die nach der 
Beſetzung des Queralt⸗Gebirges und anſchließen⸗ 
der Einkreiſung der Ortſchaft erfolgte, ſind die 
nationalen Truppen nunmehr auf 35 Km. an 
die franzöſiſche Grenze bei Puigcerda herange⸗ 
rückt. Alle Waffengattungen, darunter vor allem 
auch die Luftwaffe, beteiligten ſich an dem Vor⸗ 
marſch, der ſich auf 200 Kilometer Frontlänge 
parallel zur franzöſiſchen Grenze erſtreckt. 

Mit der Eroberung der wichtigen Ortſchaft 
San Lorenzo de Morunys nordweſtlich von 
Berga näherte ſich die Urgel-Armee unter Gene⸗ 
ral Munoz Grande von Südoſten auf 17 Kilo⸗ 
meter der alten Biſchofsſtadt Seo de Urgel, 
Dieſe Operatienen ſpielen ſich bereits im ſchwie⸗ 
rigſten Hochgebirgsgelände der winterlichen 
Pyrenäen unter den widrigſten Witterungsver⸗ 
hältniſſen ab. Die Bolſchewiſten ſcheinen hier 
jedoch nur noch über geringe Kräfte zu verfü⸗ 
gen, da ſie ſich meiſt kampflos zurückziehen. 

Die Aragon⸗Armee, die Berga erobert hat, 
teilte ſich in zwei Abteilungen. Die erſte rückt 
genau nördlich auf den Grenzort Puigcerda vor, 
um die Hauptſtraße nach Frankreich abzuſchnei⸗ 
den. Die zweite hat ſich nach Oſten in Richtung 
auf die Kreisſtadt Ripoll gewandt, die bereits 
unter nationalem Artilleriefeuer liegt. Die 
Truppen müſſen bei dieſem Vorſtoß Höhen von 
über 2000 Meter überwinden. 


Nationalſpaniſcher Miniſterrat 


Saragoſſa, 3. Februar. Unter dem Vorſitz von 
General Franco trat der nationalſpaniſche Mi⸗ 
niſterrat am Donnerstag abend zuſammen. Ge⸗ 
neral Franco ſtellte in ſeiner Rede die entſchei⸗ 
dende Bedeutung des Falles von Barcelona für 
den Endſieg heraus. Innenminiſter Serrano 
Suner berichtete ausführlich über die augen⸗ 


Spaak überfallen und verletzt 


Ernſter Zwiſchenfall in Brüſſel 


Brüſſel, 3. Februar. Der belgiſche Miniſter⸗ 
präfident Spaak wurde am Donnerstagabend 
in der Nähe ſeiner Wohnung von mehreren 
Demonſtranten angegriffen und verletzt. Ein 
Teil der demonſtrierenden Frontkämpfer, die im 
Regierungspiertel von der Gendarmerie zurüd- 
geworfen worden waren, hatte ſich nach der 
Wohnung Spaafs im Brüſſeler Vorort St. 
Gilles begeben. Die beiden Präſidenten des 
Frontfämpferverbandes und der „Feuerkreuzler“ 
hatten die Wohn ung des Miniſterpräſidenten 
betreten, wo ſie von ſeiner Gattin empfangen 
wurden und auf die Rückkehr des Regierungs- 
cheſs warteten. Als Spaak, begleitet von ſeinem 
Kabinettschef, kurz vor 21 Uhr mit feinem 
Wagen vor der Wohnung eintraf, wurde der 
Wagen von den Demonſtranten angehalten. 
Spaak verließ darauf fein Auto, um ſich eine 
Bahn durch die demonſtrierende Menge zu 
brechen. In dieſem Augenblick wurde er ins 
Geſicht geſchlagen. Sofort eilten mehrere Poli 
ziſten herbei, die ihn aus ſeiner Lage befreiten 
und nach Hauſe führten. Spaak hat eine Stirn- 
wunde davongetragen. 

Nach dieſem ernſten Zwiſchenfall iſt das Haus 
des Miniſterpräſident von bewaffneten Gendar⸗ 
men, die Stahlhelm und Gewehr tragen, um⸗ 
ſtellt worden. l 


Spaak droht mit Rücktritt 

Brüffel, 3. Februar. In der belgiſchen 
Kammer ſpielten ſich am Donnerstag erneut 
Tumultſzenen ab, die zu einer längeren Unter- 
brechung der Sitzung führten. Die Ausſprache 
drehte fih um den Plan des walloniſchen ſozial⸗ 
demokratiſchen Abgeordneten Truffaut für die 
Einführung einer bundesſtaatlichen Verfaſſung 
und die Verwaltungstrennung für Flandern und 
Wollonien. Mehrere radikale Marxiſten und 
kommuniſtiſche Abgeordnete forderten die Re⸗ 
gierung auf, zu dem Projekt Stellung zu nehmen. 
Sie ſchleuderten Schimpfworte gegen Spaak und 
jeine Kollegen. 

Miniſterpräſident Spaal erwiderte heftig, daß 
er die gegenwärtigen Methoden des Parla- 
ments, das ihm dauernd Hinderniſſe in den Weg 
leĝe, iatt habe. Es vergehe fein Tag, an dem 
man ihm nicht Apfelſinenſchalen vor ſeine Füße 
werſe. Entweder helſe ihm die Kammer bei 
jeiner Arbeit oder aber die Regierung werde 


aurüdtreten, 


blickliche Lage in Barcelona ſowie über die jo: 
ſort in Angriff genommenen Arbeiten und 
Maßnahmen zur Normalifierung des täglichen 
Lebens. So werden ab Freitag wieder die 
Untergrundbahnen in Betrieb genommen, und 
ebenjo ijt auch die Verſorgung der Stadt mit 
elektriſchem Strom ſichexgeſtellt. 


Negrin an die reitende Grenze 
geflüchtet? 

Wie bekannt wird, ſoll der rotſpaniſche Ober⸗ 
bonze Negrin in den kleinen Ort Agullana, 
der wenige hundert Meter von der franzöſiſchen 
Grenze entfernt liegt, geflüchtet ſein, um recht⸗ 
zeitig das Ausland erreichen zu können. 

In den Bergwerken von Maſſanet im noch 
roten Nordkatalonien ſollen die Roten ein Ver⸗ 
ſteck für geraubte Kunſtſchätze, Wertgegenſtände, 
Edelſteine und Schmuck von unſchätzbarem Wert 
eingerichtet haben, die aus den Plünderungen 
von Kirchen, Klöſtern und Paläſten ſtammen. 
Mehrere altberühmte Gemälde von Murillo, 
Goya und El Grego ſollen in dieſem Bergwerk 
verſchimmeln. 
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Francos Truppen 30 Kilometer vor Frankreichs 
Grenze 


Auch in den letzten Tagen haben die Truppen 
General Francos große Fortſchritte erzielt und 
eine große Beute an Kriegsmaterial machen 
können. Sie erreichten bereits die Stadt Berga, 
die etwa 30 Kilometer vor der franzöſiſch⸗ 
ſpaniſchen Grenze liegt. Auch an der Küſte geht 
der Vormarſch weiter. Der Küſtenort Blanes, 
der 68 Kilometer nordöſtlich von Barcelona 
liegt, wurde ebenfalls bereits hejekt. 


Anerkennung Francos durch Frankreich? 


Daladier jagt: „Die Angelegenheit macht Fortſchritie“ 


aris, 3. Februar. Der ehemalige Miniſter⸗ 
präſident Flandin hat an der Spitze einer 
Abordnung der ſogenannten franzöſiſch⸗ſpani⸗ 
ſchen Kammergruppe am Mittwoch beim Mi⸗ 
niſterpräſidenten Daladier vorgeſprochen 
und hat die ſofortige Entſendung eines fran⸗ 
zöſiſchen Vertreters nach Burgos gefordert. Dazu 
weiß der Außenpolitiker des „Ordre“ zu berich⸗ 
ten, daß Daladier erklärt haben fol, „die An- 
gelegenheit mache Fortſchritte“ und die Regie⸗ 
rung werde über die Frage einer Botſchaft bei 
der Franco⸗Regierung „zur gegebenen Stunde“ 
eine Entſcheidung fällen. Das Blatt ſchließt 
daraus, daß die Idee der Entſendung eines 
diplomatiſchen Vertreters nach Burgos beim 
franzöſiſchen Miniſterpräſidenten Anklang ge⸗ 
funden habe Es fei nur noch die Frage, ob es 
ng * gleich einen Botſchaſter oder zu: 
nächſt für e ige Zeit einen Vertreter mit be- 
ſonderer Miſſion zu Franco zu ſchicken. 5 
Der gewöhnlich gut unterrichtete Innenpoli⸗ 
tiker der rechtsſtehenden „Epoque“ betont gleich⸗ 
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falls, daß die Frage eines franzöſiſchen Ver⸗ 
treters nach Burgos Fortſchritte gemacht habe, 
doch würde eine Entſcheidung nicht ſofort fallen, 
da der Miniſterrat hierüber beſchließen würde. 
Wahrſcheinlich werde aber ein ſolcher Beſchluß 
nicht lange auf ſich warten laſſen. Da an die 
Ernennung eines Botſchafters erſt für ſpätere 
Zeit gedacht werde. — man nenne hierfür die 
Namen der Abgeordneten Malvy, des ehe- 
maligen Miniſters Froſſard und des Senators 
Fourcade (Untere Pyrenäen) — ſei zunächſt an 
eine „zeitlich begrenzte Miſſion“ bei der natio⸗ 
nalſpaniſchen Regierung gedacht, die dem Gene⸗ 
ral Catroux anvertraut werden ſoll. General 
Catroux ift dem Blatt zufolge Kommandant des 
XIX. Armeekorps in Algier und war früher 
Kommandant in Marokko, wo er ſeinerzeit aus⸗ 
gezeichnete Beziehungen mit General Franco, 
der damals Gouverneur von Spaniſch⸗Marokko 
war. unterhielt. 


Senator Bérard bereits auf dem m 
Wege nach Burgos? 


Die Tatſache, daß der ehemalige Juſtizminiſter 
Senator Leo Bérard am Donnerstag abend in 
Richtung nach der Pyrenäengrenze abgereiſt iſt. 
angeblich um ſich als inoffizieller Vertreter 
Frankreichs nach Burgos zu begeben, hat in der 
franzöſiſchen Preſſe großes Aufſehen erregt. Die 
Blätter ſchreiben allgemein. Senator Bérard 
ſolle mit der Regierung des Generals Franco 
Fühlung nehmen. Sie unterſtreichen, daß „noch 
nicht“ von der Errichtung einer Botſchaft oder 
einer franzöſiſchen Generalvertretung in Natio 
nalſpanien die Rede ſei, ſondern daß es ſich um 
„eine Informationsmiſſion“ handle. Die Blät- 
ter halten es für wahrſcheinlich, daß einer der 
Hauptpunkte der Miſſion Berards die Erörte⸗ 
rung des Problems der Flüchtlinge aus Sow⸗ 
jetſpanien bilde. 


Während der Ausſprache kam es auch mehr- 
fach zu Zuſammenſtößen zwiſchen flämiſchen und 
walloniſchen Abgeordneten. Der Antrag Truf⸗ 
fauts wurde ſchließlich mit 111 gegen 62 Stim⸗ 
men abgelehnt. 

Anſchließend wurde über den Fall Martens 
abgeſtimmt. Die Ernennung des flämiſchen 
Arztes Martens zum Akademiemitglied wurde 
mit 88 zu 86 Stimmen gebilligt. Die Regierung 
konnte hier alſo nur eine knappe Mehrheit von 
zwei Stimmen erhalten. 


Das neue Kabinett in Rumänien 


Alle Generale ausgeſchieden — Geiamtegelutive beim Innenminiſter 
Calinescu 


Bukareſt, 3. Februar. Die neuen Regie- Profeſſor Alexianu wurde von Czernowitz nach 
rungsmitglieder haben am Mittwoch um 19.30 , Bukareſt und der Statthalter Simian von 
Uhr im Königsſchloß den Eid in die Hände des | Kiſchinew nach Craiova vperſetzt. Neu zu 
Königs abgelegt. Neu eingetreten find in das | Statthaltern ernannt wurden: Profeſſor Ta⸗ 
Kabinett der frühere liberale Finanzminiſter | taru (Klauſenburg), Profeſſor Giurescu (Ga: 
Slavescu als Rüſtungsminiſter; Profeſſor | lag), Profeſſor Jonaſchcu (Jaſſy), Cazaoliy 
Cornatzea nu, einer der drei Generalſekre-] (Kiſchinew) und Flondor (Czernowitz). 
täre der „Front der nationalen Wiedergeburt“, 
als Landwirtſchaftsminiſter; der frühere libe⸗ 
rale Handelsminifter Bujoiu als Wirtſchafts⸗ 
miniſter; Zigre als Kultusminiſter; der 
Generalkommiſſar für die Minderheiten Sil⸗ 
viu Dragomir als für die Minderheiten⸗ 

frage zuſtändige Staatsminiſter und Trojan 
Pop als Staatsminiſter für die Verwertung 
der Bodenſchätze. j 

Innenminiſter Calinescu wurde Vizepräſi⸗ 
dent des Miniſterrats und vorläufig auch mit 
der Leitung des Hes resminiſteriums betraut. 
Der bisherige Wirtſchaftsminiſter Conſtan⸗ 
tinescu wurde Finanzminiſter. 

Mit dieſer Kabinettsumbildung bekommt der 
bisher ſchon äußerſt einflußreiche Innenminiſter 
Calinescu die geſamte Exekutive in die Hand. | 

Bemerkenswert ijt die Tatſache, daß die Ge- 
nerale aus der Regierung ausgeſchieden ſind 
und die beiden Militärminiſterien nunmehr 
durch zivile Politiker verwaltet werden. 


Umbeſetzungen in der Generalität 


Zum neuen Chef des Generalſtabes wurde 
General Tzenescu ernannt. Der bisherige 
Generalſtabschef, General Jonescu, wurde 
Kommandant des 4. Armeekorps in Jaſſy. Ge: 
neral Iliaſievici wurde Chef des Königlichen 
Militärkabinetts. Die Generale Ciuperca und 
Jacobici, bisher Kriegs⸗ und Rüſtungsmini⸗ 
fter, wurden zu Generalinjpeftoren des Heeres 
ernannt. 


Keine Juden in Danzigs 
Rechtsanwaltſch aft 


Danzig, 3. Februar. Nach dem Inkrafttreten 
der Nürnberger Geſetze hat der Senat jetzt durch 
eine Verordnung beſtimmt, daß Juden der Be: 
ruf des Rechtsanwaltes und das Amt des No— 
tars in Zukunft verſchloſſen finv. 

Juden, die zur Zeit des Inkrafttretens der 
Auch fünf neue Statthalter Verordnung Rechtsanwälte find oder das Am! 

Gelegentlich der Regierungsumbildung find | eines Notars ausüben. ſcheiden mit dem 
fünf von den zehn Statthaltern des Landes aus | 28. Februar 1939 aus der Rechtsanwaltſchaft 
ihren Aemtern geſchieden. Der Statthalter oder dem Amt des Notars aus. 
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Madame Tabouis 


ſchreibt Seſchichte 


DaD. Die durch ihre phantaſiereichen 
außenpolitiſchen Spekulationen bekannte, 
ja berüchtigte Mitarbeiterin des Pariſer 
„Oeupre“, Madame Tabouis, hat in Eng⸗ 
land ein Buh erſcheinen laſſen: „Perfide 
Albion — Entente cordiale“, in dem ſie 
ſich auf hiſtoriſches Gebiet begibt. Im 
Völtiſchen Beobachter zeigt ein Artikel 
„Hiſtoriſches“, wie die vielgewandte 
Außenpolitiferin auch auf hiſtoriſchem 
Gebiet ungetrübt von Sachkenntnis ihre 
Phantaſie ergehen läßt. 


Es hat ſich mittlerweile herumgeſprochen, daß 
die Außenpolititerin des „Oeuvre“, Madame 

abouis, die Gabe beſitzt, erſt in der Zukunft 
Sintretenbe Ereigniſſe norauszujehen und der 
tells beſtürzten, teils beluſtigten Weltöffentlich⸗ 
eit als düſtere Prophezeiung ſchwarz auf weiß 
auszumalen. Wir hätten aber nie gedacht, daß 
das weite Feld der Zukunft ihrer Phantaſie 
einmal zu eng werden könnte. Und doch ſcheint 
es ſo zu ſein. Die Tabouis hat der erſtaunten 
Welt jetzt ein „Geſchichtswerk“ vorgelegt. 


Das Buch nennt ſich „Perfide Albion — En⸗ 
a cordiale” und ift zunächſt einmal nur in 
England erſchienen (von jeher ziehen ja Pro⸗ 
Dieten die Fremde vor). Es jtellt einen Mark⸗ 
tein auf dem langen Entwicklungswege der Ge⸗ 
wichtsſchreibung dar. Denn wer wollte leugnen, 
daß ein Werk, das alle hiſtoriſchen Daten ver- 
ändert, etwas Revolutionäres darſtellt? Sie 
ſtellt z. B. feft, daß die Vereinigten Staaten von 
Nordamerika bereits im Jahre 1766 ihre Unab- 
bängigkeit erklärt haben, während Belgien im 
Jahre 1881 (N) ſelbſtändig wurde! So zu leſen 
auf den Seiten 30 und 39 ihres Buches. Warum 
ſollte fie nicht die überraſchende Behauptung 
auſſtellen, daß „Bismard und Cavour nach 1871 
nichts mehr gegen eine koloniale Erpanfion” 
Frankreichs hatten? Diejenigen Leſer, die an⸗ 
eſichts dieſer Feststellung darauf hinweiſen, daß 
Cavour ſchon im Jahre 1861 ſtarb und dem⸗ 
zufolge nicht mehr in der Lage war, „für etwas“ 
oder „gegen etwas“ zu ſein, verraten damit, daß 
fie die Geſchichtsſchreibung für eine exakte 
Wiſſenſchaft halten. Mit Entrüſtung ſcheint 
me Tabouis gegen dieſe Annahme vor⸗ 
gehen zu wollen. 


Faſt ſyſtematiſch wirft ſie unſere überkom⸗ 


Behauptung von Madame Tabouis ſtimmen, ſo 
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haft radikale Umkehrung der Verhältniſſe. Bis⸗ 
her glaubte man, daß die Schlacht bei Azincourt 
im Jahre 1415, die Sache mit den Bürgern von 
Calais aber ſchon im Jahre 1346 ſtattgefunden 
habe, und daß der in Frage ſtehende engliſche 
König nicht (wie Madame Tabouis behauptet) 
Heinrich V., ſondern Eduard III. war. Man 
ſieht, wie man ſich irren kann. 

Daß Kiel im Buch von Madame Tabouis am 
Rhein liegt, augenſcheinlich ſtatt Kehl, wird am 
meiſten die Kieler und die Kehler überraſchen. 
Wie man ſieht, zieht die Tabouisſche „Neu⸗ 
wertung“ ſogar die Geographie in Mitleiden⸗ 
ſchaft. Und ſelbſt die allerjüngſte Vergangen⸗ 
heit, deren außenpolitiſche Ereigniſſe durch die 
Feder der phantaſievollſten „Politikerin“ unſerer 
Epoche eine ſo kurzweilige und „märchenhaft“ 
ſchöne Beſchreibung erfahren haben, wird in 
verſchiedenen ihrer Epiſoden auf eine höchſt 
amüſante Art „umgeſtaltet“. Beiſpielsweiſe er⸗ 
fahren wir nunmehr endlich, warum Frankreich 
beim erſten Sanktkonsbeſchluß gegen Italien in 
Genf zu Beginn des Abeſſinienkrieges England 
nur mit „größter Zurückhaltung“ folgt. Einzig 
und allein deshalb, weil England durch die ſtill⸗ 
ſchweigende Duldung der Wiederbeſetzung der 
Rheinlandzone durch deutſche Truppen die 
„Völterbundprinzipien“ verletzt hatte! Aha, 
ſagen wir, und wir atmen auf. Deshalb alſo. 
Bei näherem Zuſehen aber fällt uns eine 
Kleinigteit auf. Und wir ſtellen feſt: ſollte die 
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tionsbeſchluß gegen Italien erfolgte im Septem⸗ 
ber 1935, die Wiederbeſetzung des Rheinlandes 
aber erſt im März 19361 Wie fol da —? Aber 


iſt damit der Beweis erbracht, daß die fran⸗ 
fragen wir nicht! Das Buch von Madame 


zöſiſche Regierung der damaligen Zeit „hell- 
geſehen“ hat, und zwar vermutlich unter dem Tabouis bedeutet einfach den Einbruch des 
Einfluß unſerer Prophetin. Denn der Sank⸗ Ueberſinnlichen in die Geſchichtsſchreibung! 
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Gegen die Politik der Neutralität 


Weitere polniſche Stimmen zur Führerrede 


Reiches in nächſter Zeit noch nicht die leitenden 
Staatsmänner zu beſchäftigen haben werden. 
Das ſei um ſo ſicherer, als in der gegenwärtigen 
Rede der Kanzler die Frage der gemeinſamen 
polniſch⸗ungariſchen Grenze wie auch die mit 
ihr verbundenen Fragen des ukrainiſchen 
Piemont in der Karpatho⸗Ukraine behandelt 
habe. 

Im Wilnaer „Slowo“ wendet ſich Mackie⸗ 
wicz gegen die Politik der Neutralität, die 


Warſchau, 3. Februar. (Eig. Drahtbericht.) 
„Kurier Polſti“ beſchwert fi darüber, daß 
die „PA“ die Führer⸗Rede zu ſpät geliefert 
hat unter Berufung darauf, daß der offizielle 
Text der Rede des Deutſchen Nachrichtenbüros 
noch nicht vorgelegen habe. „Kurier Polſti“ ift 
der Meinung, daß es ſich hierbei um ein zu weit⸗ 
gehendes Entgegenkommen der „PAT“ gegen⸗ 
über dem Deutſchen Nachrichtenbüro handele. 
Dieſe Abhängigkeit müſſe einen peinlichen Ein- 


menen Vorſtellungen von hiſtoriſchen Tatſachen 
um. Die franzöſiſche Stadt Amiens ſcheint fie 
nicht zu lieben. Jedenfalls macht fie entſchloſſen 

n „Vertrag von Amiens“ zu einem „Vertrag 
don Antwerpen“. Die ſchöne Geſchichte von den 
Bürgern von Calais läßt ſie ganz kurz nach der 
Schlacht bei Azincourt ſtattfinden, eine wahr⸗ 
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Zwei deutſche Paſtoren 
freigeſprochen 


Im April 1938 erſchien in der in Bielitz und 
Lodz herausgegebenen „Neuen Engl. Kirchen⸗ 
zeitung“, einem alten Kirchenblatt, das im 
55. Erſcheinungs jahr jteht, ein hochaktueller Ar: 
tikel von Paftor A. Groß ⸗Zagörow unter der 
Aeberſchrift „Sit eine nationale Kirchen⸗ 
rennung in der evangeliſch⸗lutheriſchen 
Kirche Polens erwünſcht und möglich?“ 

Dieſer Artikel wurde in einzelnen Sätzen von 
der Preſſezenſur in Lodz beanſtandet. Der 
Verfaſſer und der mitverantwortliche Heraus⸗ 
geber Paſtor Schedler⸗Lodz wurden zur ge⸗ 
richtlichen Verantwortung gezogen. Die Ans 
klageſchrift warf den Paſtoren die Veröffent⸗ 
lichung falſcher Nachrichten vor, die geeignet 
ſeien, öffentliche Unruhe hervorzurufen. Im 
beſonderen hätten die Angeklagten behauptet, 
durch „ein fein ausgeklügeltes Geſetz ſei das 
bewußt deutſche Element in der Evangeliſch⸗ 
Augsburgiſchen Kirche ausgeſchaltet und 
mundtot gemacht worden“, „die neuen Kirchen⸗ 
geſetze ſeien mit rückſichtsloſer Gewalt zum 
ſtaatlich anerkannten Geſetz gemacht worden“ 
und „die Deutſchen feien in der Evangeliſch⸗ 
Argsburgiſchen Kirche allen Gewalten preis⸗ 
gegeben“. 

Sowohl Paſtor Schedler als auch Paſtor 
Sroß erklärten, ſie hätten allgemein be⸗ 
kannte Tatſachen veröffentlicht. In der 
nun ſtattgefundenen Gerichtsverhandlung wur⸗ 
den Zeugen vernommen, darunter auch der 
ehemalige Senator Utta. In ſeinem Plädoyer 
wies det Verteidiger darauf hin, daß die Ans 
kHlageſchrift eigentlich auf einer falſchen 

eberſetzung der beanſtandeten 
Stellen aufgebaut ſei, die ſpäter vom Ge⸗ 
richtsüberſetzer berichtigt werden mußte. Das 
Gericht ſprach die Angeklagten frei. In der 
Urteilsbegründung heißt es, der beanſtandete 
Artikel ſei nicht gegen die Kirchengeſetze ſelbſt 
gerichtet geweſen, ſondern nur gegen die Kreiſe 
(Srodowiſta), aus denen fie hervorgingen, und 
gegen die Methoden, mit welchen ſie ein⸗ 
geführt wurden. Was den Begriff der „falſchen 
Nachricht“, von dem die Anklage ſpreche, an⸗ 
gehe, ſo ſei das Gericht zu dem Standpunkt 
gelangt, daß man bei der ſubjektiven Beurtei⸗ 
lung der Angeklagten in ihrer Handlung 
ſchwerlich etwas Falſches oder eine falſche 

Nachricht erblicken könne. 


druck hervorrufen, Polen ſei nicht eine neue 
tſchecho⸗ſlowakiſche Republik. „Kurier Polſti“ 
überſieht. daß es ſich bei dem Verhalten der 
„PA“ um ein Verfahren handelt, das unter 
halbamtlichen Nachrichtenbüros, die im Aus⸗ 
tauſchverkehr ſtehen, üblich iſt. Im übrigen 
hätte das Blatt ja ſelbſt durch Abhören der 


lichen Teil der Ausführungen zu verſchaffen, 
wie das andere Redaktionen getan haben. 

Die Führerrede wird weiterhin von einer 
ganzen Reihe polniſcher Blätter kommentiert. 
Sowohl „Kurier Polſti“ wie „Czas“ heben her⸗ 
vor, daß der Kanzler diesmal mit keinem Wort 
die Sowjetunion erwähnte, und ſogar über die 
kommuniſtiſche Gefahr verhältnismäßig wenig 
und vorſichtig geſprochen habe. Man ſolle das 
unterſtreichen und daran denken, ſagt „Kurier 
Polſki“. Sowohl „IK“ wie „Goniec“ ver- 
weiſen auf den friedlichen Charakter der Rede. 
„IK“ meint, daß Italien die Offenſive in der 
nächſten Zeit überlaſſen werden ſoll. „Goniee“ 
glaubt an wirtſchaftliche Schwierigkeiten des 
Reiches. 

Der nationaldemokratiſche „Dziennik Na- 
rodowy” weicht von der Darſtellung der 
meiſten polniſchen Blätter inſofern ab, als er 
mit dem Kolonialproblem die Aufgabe der 
gegenwärtigen deutſchen Politik nicht als er⸗ 
ſchöpfend anſieht. Der Kanzler habe an den 
Antikominternpakt erinnert, an die Ber 
ziehungen zu Japan, der Tſchecho⸗ Slowakei und 
Ungarn. In die Sprache der praktiſchen Politik 
überſetzt. bedeutet das, daß Deutſchland weiter 
aktiv in Oft- und Mitteleuropa bleiben würde, 
daß aber die großen oſteuropäiſchen Pläne des 


Konferenz 
der Baltenſtaaten 


Ausbau der Neutralität 


Kowno, 3. Februar. Die Außenminiſter Li⸗ 
tauens, Eſtlands und Lettlands traten am 
Mittwoch nachmittag in Kowno zu ihrer halb⸗ 
jährlichen Konſerenz zuſammen. Seit dem Ab⸗ 
ſchluß des Ablommens vom September 1934 
über die Zuſammenarbeit und Annäherung der 
drei baltiſchen Staaten iſt dies die zehnte Zu⸗ 
ſammenkunſt der drei Außenminiſter. 


Obgleich das Programm noch nicht bekannt⸗ 
gegeben iſt, nimmt man in politiſchen Kreiſen 
an, daß den Hauptgegenſtand der Beratungen 
die Frage über einen Ausbau der Neutralität 
der drei baltiſchen Staaten bilden wird. Damit 
ſoll vor allem eine weitere Selbſtändigkeit des 
baltiſchen Bundes, der formell noch immer an 
en Genfer Pakt gebunden ift, erreicht werden. 


Rede die Möglichkeit gehabt, ſich den weſent⸗ 


—— — a 


Miniſter Beck gegenüber dem Reich einnimmt. 
In den Plänen Hitlers liege es, daß Polen 
während der ganzen Zeit der Kolonialoſſenſive 
neutral bleibe und nichts jage, um die Bolſche⸗ 
wijten im Schach zu halten. Bei aller Verehrung 
für die geniale Individualität des Kanzlers, ſo 
jagt Mackiewicz, iſt es ſchwer, als Pole zum 
Beiſpiel den folgenden Vorſchlag eines großen 
Staatsmannes anzunehmen: „Liebe Polen, wir 
haben jetzt, wie ihr ſeht, den Kopf voll mit 
Kolonialfragen, wenn ich das erledigt habe, 
dann ſprechen wir über Fragen, die Euch inter⸗ 
eſſteren.“ Mackiewicz ift der Meinung, daß Bo» 
len auf Erledigung ſeiner ſtrittigen Fragen mit 
Deutſchland drängen ſollte und verſteht dar⸗ 
unter die Aufrührung der Fragen Danzig, 
Memel und Karpatho⸗-Ukraine. 

Der „Kurier Poranny” antwortet auf 
die Frage, welche Folgerungen Polen aus der 
Hitler⸗Rede ziehen ſolle. Vor allen Dingen 
müſſe immer wieder gejagt werden, daß die 
neuen europäiſchen politiſchen Auseinander⸗ 
ſetzungen nicht Fragen betreſſen, die Polen 
nahe angehen, In den öſtlichen Teilen Europas 
ſtabiliſterten fih die politiſchen Verhältniſſe, und 


entgegen den Hoffnungen verſchiedener politiſcher 


Kreiſe des Weſtens ſei der Oſten nicht eine 
Quelle kriegeriſcher Unruhen. Dagegen wüchſen 
im Weſten die Stimmungen, die Europa beun- 
ruhigen könnten: Die italieniſch⸗deutſchen An- 
kündigungen des Kampfes um Kolonien und 
das Streben Deutſchlands nach Beherrſchung 
neuer Märkte ſeien Schläge gegen die Weſt⸗ 
mächte. Vorläufig beachte Polen aufmerkſam 
die Entwicklung der Ereigniſſe, die ebenſo inter⸗ 
eſſant wie beunruhigend ſein könnten. 


— . . ,, ]« ôͤrr... ˙ 1 E SEE 


Warſchau, 3. Februar. (Eigener Drahtbericht). 
Die PAT veröffentlicht einen Bericht, in dem 
ſie lediglich aus den Eröffnungsreden der drei 
Außenminiſter Litauens, Lettlands und Eſt⸗ 
lands die Punkte hervorhebt, die auf vie 
Schwierigkeiten bei den Bemühungen zur Her⸗ 
ſtellung einer politiſch kräftigen baltiſchen 
Entente hinweiſen. Dieſe Art der Bericht⸗ 
erſtattung iſt kennzeichnend für die polniſche 
Politik, die zwar immer Wert darauf gelegt 
hat, mit jedem einzelnen der baltiſchen Staaten 
in ein gutes Verhältnis zu kommen, es jedoch 
nicht liebt, wenn ſie eine Entente bilden und 
ſich damit in gewiſſer Beziehung gegen andere 
Staaten abſchließen. 

Alle polniſchen Zeitungen in Litauen und 
alle litauiſchen Zeitungen in Polen haben das 
Poſtdebit erhalten. An den Zeitungsſtänden in 
Kowno find jetzt zum erſten Male polniſche Zeiz 
tungen zum Verkauf ausgeboten worden, die 
von der Bevölkerung — nach polniſchen Mel⸗ 
dungen aus Komno — verſchlungen wurden. 
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Hier bin ich 
zum Schutze 


Ihrer Haut! 


Überlassen Sie von jetzt an 
mir die Ptlege Ihrer Haut! Das 
einzige. was Sie zu tun haben, 
ist, ihre Haut regelmässig W 
Nivea einzureiben, 

Nur Nivea enthält Eueorli, > 
das Kröftigungsmittel für die 
Haut. Dadurch übt Nivea eine 
wohltätige Wirkung auf dae 
Hautgewebe aus. Es erhält ihre 
Haut jugendlich und kräftig, 
selbst rauhes Wetter kann ihr 
nichts anheben. Kaufen Sie 
heute. noch Nivea; denn vom 
beugen ist besser als heilen! 


In Dosen w Tuben 1 0,40 - 2,00 


tonsea gegen Janen erfolgte im Sote} Stabschef Luhe in Lutze in Rom 
Der Ehrentag der Faſchiſtiſchen Miliz 


Rom, 3. Februar. Im Mittelpunkt der zahl 
reichen Veranſtaltungen, die anläßlich des 
16. Jahrestages der Faſchiſtiſchen Miliz in 
ganz Italien durchgeführt werden, ſtanden am 
Mittwoch vormittag die großen militäriſchen 
Veranſtaltungen in der italieniſchen Haupt» 
ſtadt, zu denen auf Einladung des Duce eine 
offizielle Abordnung der SA. unter Führung 
des Stabschefs Viktor Lutze nach Rom gelom: 
men war. 


Der Duce hat ſich am frühen Nachmittag in 
Begleitung von Stabschef Lutze und ſeinen 
Stab zum Kommandogebäude der Faſchiſtiſchen 
Miliz begeben, um dort einen Lorbeerkranz 
am Ehrenmal der Gefallenen der Faſchiſtiſchen 
Miliz niederzulegen. Am Donnerstag nach⸗ 
mittag wurde Stabschef der SA. Luke vom 
Duce des Faſchismus im Palazzo Venezia in 
Audienz empfangen. Nach der ſehr herzlich 
verlaufenen Unterredung begab ſich der Stabs⸗ 
chef zum Veſuch von Parteiſekretär Miniſter 
Starace ins Parteihaus und ſtattete ſchließlich 
Außenminiſter ei Ciano im Palazzo Chigi 
einen Beſuch ab. 


Tagung der Auslands⸗ 
reichsdeutſchen in Graz 


Berlin, 3. Februar. Die diesjährige Reihs- 
tagung der Auslandreichsdeutſchen wird, wie 
die NSK meldet, als reine Arbeitstagung des 
geſamten auslandsdeutſchen Führerkorps kurz 
vor dem Reichsparteitag in Graz ſtattfinden. 


Gauleiter Bohle entſpricht damit einem 
Wunſche der Auslands⸗Oeſterreicher, die in die⸗ 
ſem Jahre Gelegenheit haben werden, ihr Ber 
tenntnis zu Führer und Rei in der befreiten 
Oſt mark abzulegen. 


In Zukunft werden die großen Reichstagun⸗ 
gen der Auslandreichsdeutſchen alle zwei Jahre 
in der Stadt der Auslandsdeutſchen, Stuttgart, 
abgehalten werden. In den dazwiſchenliegen · 
den Jahren wird jewellig eine Arbeitstagung 


ſtattfinden. ' 
ee 


In Kürze 


Japaniſches Unterfeebosi nach Zufammenftieh 
geſunten. Nach einer Mitteilung des Marines 
amtes ſtieß am Donnerstag das japaniſche 
Unterfeeboot 63 zwiſchen Schikoku und Kyuſchu 
mit einem anderen Unterſeeboot zuſammen und 
jant ſoſort. Nettungsarbeiten find fofort eins 
geleitet worden. 


Schwere Erkrankung Senator Boraßhs. Sena; 
tor Borah ift überrajhend an einer heftigen 
Grippe erkrankt. Da man bei feinerr hohen 
Alter und angeſichts einer längeren Krankheit 
im vergangenen Jahr Komplikationen befürchtet, 
mußte er in ei Krankenhaus gebracht werden. 


König Boris von Bulgarien aus Nom ab- 
gereiſt. König Boris von Bulgarien hat nach 
fajt 14tägigem Aufenthalt als Gaſt des ita- 
lieniſchen Königs und Kalſers die italleniſche 
Hauptſtadt wieder verlaſſen. 


—— — — 


Hauptschriftleiter: Günther Rinke (verreist), 
Verantwortlich für Politik: Eugen Petrull; 
für Lokales a. Spit: Ale Kauder Jursch: 
Provinz und Wirtschaft: Eugen Petrull: 
Kunst und Wissenschaft. Feuilleton und Unter- 
haltungsbeilage: Alfred Loake: für den 
übrigen redaktionellen inhalt: Eugen Pe- 
truli: für den Anzeigen- und Reklameteil: 
Hans Schwarzkopf. Alle in Poznań. 
Al, Marsz, Piłsudskiego 25. — Zakład i mietsce 
odbicia. wydawca i mieisce wvdania® Con- 
cordia Sp. Ake. Drukarnia i Wydawnictwo. — 

Poznań. Aleja Marsz., Piłsudskiego 28. 
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Poſener Tageblatt, Sonnabend, den 4. Februar 1939 


Nr. zo 


Gottloſen⸗Bewegung 
ohne Erfolg 


Der Moskauer „Beſboſchnik“ beklagt ſich 


Das Hauptorgan der bolſchewiſtiſchen Gott⸗ 
loſenbewegung, der Moskauer „Beſboſchnik“, 
beklagt ſich darüber, daß die Einſchränkungen 
der Religionsausübung durch die neue ruſ— 
ſiſche Verfaſſung nicht den erwarteten Erfolg 
gehabt hätten. Das religiöſe Leben in der 
Sowjetunion ſei immer noch nicht ausgerottet; 
es finde immer wieder Mittel und Wege für 
die chriſtlichen Gläubigen, ihre kirchliche Ge⸗ 
meinſchaft zu erhalten. 


Bekanntlich iſt in der neuen „Verfaſſung“ der 
Sowjetunion dem Namen nach die Freiheit des 
religiöſen Bekenntniſſes wieder eingeführt wor⸗ 
den. Aber dadurch, daß man zwar die Kirchen⸗ 
gebäude noch ſtehen ließ — ſoweit fig nicht ſchon 
längſt dem Erdboden gleichgemacht find — aber 
ihre Benutzung und alle ſonſtigen Zuſammen⸗ 
künfte der Gläubigen unterband, hat man dieſe 
Beſtimmung ganz und gar illuſoriſch gemacht. 
Auch auf finanziellem Gebiet hat man die Ge⸗ 
meinden durch das Verbot aller Art von Zah⸗ 
lungen und Spenden totmachen wollen. Jetzt 
beklagt ſich der „Beſboſchnik“, daß die Gemeinde⸗ 
glieder als Erſatz für die „Kirchenſteuer“ ein 
Syſtem ganz privater Spenden aus⸗ 
gedacht hätten, in dem es keine Liſten und keine 
Quittungen, überhaupt keine Aufzeichnungen 
gebe. Alles werde nur mündlich verein⸗ 
bart. Auf dieſe Weiſe würden die Geiſtlichen 
unterhalten, die Bedürftigen unterſtützt und ſo⸗ 
gar Kirchenbauten durchgeführt. 


Die größte Sorge bereitet es dem bolſche⸗ 


wiſtiſchen Gottloſenorgan, daß die Behinderung 
der religiöſen Tätigkeit nicht etwa die Folge 
gehabt hat, die Kirchen zu leeren und das Ge⸗ 
meindeleben zu ertöten. Die Kirche bleibe 
der Mittelpunkt des Gemeinde⸗ 
lebens, beſonders in den ländlichen Ver⸗ 
hältniſſen, und wenn die kirchlichen Geſangver⸗ 
eine keine geiſtlichen Lieder ſingen dürften, ſo 
ſängen ſie eben weltliche. Und wenn die Ju⸗ 
gendvereine in den Kirchen nicht beten und die 
heiligen Handlungen ausüben dürften und auch 
keine Prieſter hätten, dann verſammle ſich die 


Das wachſende Wien 


Ein gewaltiges Aufbauprogramm wird in Augriff genommen 


Wien iſt das Hamburg des Oſtens geworden. 
Der Führer ſelbſt ſpricht zum erſten Male von 
dieſer Parallele zwiſchen dem „Tor nach der 
Welt“ und dem künftigen Wien, dem „Tor nach 
dem Diten“, 


Generalfeldmarſchall Göring verkündet ein 
gewaltiges Aufbauprogramm, und 
Stadtverwaltung und Gau treten zu ſeiner Er⸗ 
füllung an.“ Als grundlegende Maßnahme hier⸗ 
für wird zuerſt die Eingemeindung von 97 Ort⸗ 
ſchaften beſchloſſen; den zuſtändigen Stellen und 
dem Führer ſelbſt wird der Plan zur Geneh⸗ 
migung vorgelegt, bewilligt und durchgeführt. 


Der Gedanke dieſer Eingemeindung eines Ge⸗ 
bietes von 940 Quadratmetern iſt an und für 
ih nicht neu, nur waren die ſich daraus er- 
gebenden Probleme in einem Parteien⸗ und 
Intereſſenſtaat nicht lösbar. Dieſe Groß⸗ 
Eingemeindung zieht die Konſequenz aus den 
techniſchen Fortſchritten der vergangenen Jahr⸗ 
hunderte und aus der neuen Aufgabenſtellung 
für Wien. 


Einige Ueberlegungen waren dabei beſonders 
richtunggebend. Strategiſche Intereſſen machen 
Wien heute zu einer großen Garniſon⸗ 
ſtadt; aus dieſem Grunde mußte das Gebiet 
um den Biſamberg in den Wiener Gemeinde⸗ 
bereich mit einbezogen werden, um den dort 
entſtehenden Wehrmachtsanlagen alle Vorzüge 
der Betreuung durch eine leiſtungsfähige Ge⸗ 
bietskörperſchaft bieten zu können. 


Größ er Binnenhafen Cu opas 

Der Erhöhung der wirtſchaftlichen 
Leiſtungsfähigkeit Wiens dient vor 
allem die Schaffung des größten euro⸗ 
päfiſchen Binnenhafens. Die künftige 
Entwicklung desſelben aber geht zwangsläufig 
ſtromabwärts vor ſich, ſo daß eine möglichſt 
lange Strecke des Stromes bis gegen Fiſchamend 
unter Gemeindehoheit gebracht werden mußte. 
In allernächſter Zeit wird mit dem Bau des 


Jugend zu anderen Zwecken, die erlaubt feien., | erſten Baſſins dieſes Großhafens begonnen mwer- 


An einzelnen Orten ſei es ſogar vorgekommen, 
daß in den kirchlichen Verſammlungsräumen ge⸗ 


tanzt wurde. Aber immer ſei die Kirche oder 


der Gemeindeſaal, in dem ſich das Ge⸗ 
meinſchaftsleben des Dorfes abſpielt. 


Gerade die Bauern, ſo ſchreibt das bol⸗ 
ſchewiſtiſche Organ, ſeien von der Religion 
ſcheinbar nicht zu trennen. In den Kolchoſen 
— das ſind die ſozialiſierten Landwirtſchaften, 
in denen der bisherige Bauer zum Arbeiter 
gegen Lohnzahlung gemacht wurde — ſei ein 
deutliches Wachſen der Religiöſität feſtzuſtellen, 
das nicht in irgendwelcher Agitation, ſondern 
in der ſelbſtändigen inneren Entwicklung ſeine 
Urſache habe. Jede Naturkataſtrophe, ob Trocken⸗ 
heit oder Ueberſchwemmung, Feuersbrünſte oder 
was ſonſt es immer ſei, — alles trage dazu bei, 
die „Kolchosniken“, die Kolchoſen⸗Angehörigen 
zur Religion und zum chriſtlichen Gottesglauben 
zurückzuführen. Selbſt bei Kommuniſten finde 
man Heiligenbilder in den Stuben, und die 
Aelteren ſagten, wenn man ſie deswegen zur 
Rede ſtelle: „Mir wird das nichts ſchaden ...“ 

Pz. 


der Ruf nach Regulierung 
der Weichſel 


Das Warſchauer Regierungsorgan „Expreß 
Poranny“ zeichnet ein düſteres Bild der 
heutigen Weichſel als Verkehrsſtraße, indem es 
ſchreibt: 

„Jahr für Jahr tritt die Weichſel über die 
Ufer, zerſtört dabei die durch Menſchenhand 
errichteten Schutzdämme, überſchwemmt die 
Aecker und raubt Hab und Gut. Im Sommer 
aber trocknet ſie zu einem drittrangigen Fluß 
ein und macht es ſo — manchmal ſelbſt direkt 
unterhalb der Hauptſtadt — unmöglich, einen 
regelmäßigen Verkehr zu Waſſer aufrechtzu⸗ 
erhalten. 

Die Weichſel trennt, ſtatt zu verbinden, ſie 
zerſtört und richtet Unheil an, anſtatt zu Helfen 
und zu bereichern. 

Es muß ſich aber jemand finden, der ſie bezwingt 
und in die Arbeit einſpannt. Schon die Tat⸗ 
ſache allein, daß fie fajt durch die Mitte von 
ganz Polen fließt, hat ungeheuer viel zu be⸗ 
deuten. Und die Frage der Verbilligung des 
Transports von Kohle und Eiſen in die ver⸗ 
nachläſſigten Mittelgebiete des Landes? 


Mit der Weichſel wächſt auch die Bedeutung 
der Kanäle und übrigen Waſſerſtraßen. 


Die Regulierung der Weichſel ſoll 600 Mil⸗ 
lionen Zloty koſten. Aber außer den direkten 


Folgen (auf dem Gebiet des Verkehrs) würden 


wir 300 Quadratkilometer Neuland gewinnen. 
das bebaut werden könnte. Aus dieſen zwei 
Zahlen geht hervor, daß mit Hilfe einer ent⸗ 
ſprechend durchdachten Finanzoperation ein 
Wert vollbracht werden könnte, das für uns 
Zeitgenoſſen heroiſch ausſieht, von unſeren 
Nachkommen aber als eine normale Inveſtition 
angeſehen werden wird.“ 


den, das bei einer Kailänge von zwei 
Kilametern große Speicheranlagen auf⸗ 
weiſen wird, die bis zu 150000 Tonnen Ge⸗ 
treide aufnehmen können. j 


Wien muß feiner großen Aufgabe als be⸗ 
deutender Umſchlageplatz Mittel⸗ 
europas vollkommen gewachſen ſein. Iſt es 
doch ſeit der Schaffung des größeren Deutſch⸗ 
land zu einem bedeutenden Knotenpunkt im 
großen deutſchen Waſſerſtraßennetz geworden. 
Dieſe künftigen Waſſerſtraßen werden zahlloſe 
Güter donau⸗abwärts nach Wien bringen, die 
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hier umgeſchlagen werden. Andererſeits wer⸗ 
den vom Südoſten herauf Rohprodukte und 
agrariſche Erzeugniſſe kommen, die im Wiener 
Stapel- und Induſtriehafen teilweiſe veredelt 
oder auf der Donau und dem künftigen Waſſer⸗ 
ſtraßennetz des Reiches weiterbefördert werden. 

Einer der wichtigſten Gründe für die Ein⸗ 
gemeindung eines faſt dreieinhalbmal ſo gro⸗ 
ßen Gebietes war ferner die Notwendigkeit der 
Auflockerung der ſchlechten Arbei⸗ 
terviertel. Die zahlreichen, den Anſprüchen 
der modernen Wohnkultur keineswegs genügen⸗ 
den Zinskaſernen des 19. Jahrhunderts müſſen 
in naher Zeit verſchwinden. An ihre Stelle 
treten mit allen neuzeitlichen Einrichtungen 
ausgeſtattete Siedlungen, für die im Süden 
Wiens ein großer Naum eingemeindet wurde. 

Im Weſten der Stadt aber wird neuerlich ein 
großer Teil des Wiener Waldes in das Stadt⸗ 
gebiet einbezogen und damit die Grundlage 
für einen Erholungsraum geſchaffen, wie ihn 
mit ſeinem Sytem von Höhenſtraßen, Meie- 
reien, Liegewieſen, Sport: und Turnplätzen 
ſelten eine Großſtadt der Welt aufweiſen kann. 

Aber auch das Stadtbild wird erhebliche Ver⸗ 
änderungen erleben. Zahlreiche neue Bauten 
für Staat, Partei Wehrmacht und Wirtſcha! 
werden den Reichtum Wiens an künſtleriſchen 
Bauwerken erheblich vermehren. 


Moderne Siedlungen 


Einer der wichtigſten Faktoren iſt ferner der 
Arusbau der Verkehrswege zu Lande. Hier iſt 
an erſter Stelle die Reichsautobahn zu nennen, 
die, vom Südoſten kommend, in der Prater⸗ 
gegend gegen die Donau vorſtößt, ſie überquert, 
am linken Ufer einen Halbkreis beſchreibt und 
bei Kloſterneuerburg wieder über die Donau 
zurück und aus dem Stadtgebiet hinausführt. 
Sie umkreiſt damit das Gebiet des bisherigen 
Wien und ſtellt ſo die idealſte Ver⸗ 
bindung zu allen wichtigen Stadt⸗ 
teilen dar. In dieſe vom Weſten kommende 
und dorthin wieder zurückkehrende Reichsauto⸗ 
bahn mündet eine von Südoſten gegen Wien 
gehende Hauptſtraße ein. 

Selbſtverſtändlich müſſen auch die Verkehrs⸗ 
verhältniſſe im Gebiet von Alt⸗Wien weſentlich 
verbeſſert werden, da die Straßenbahn und der 
Autobus nicht mehr in der Lage ſind, den auf⸗ 
ſtrebenden Verkehr zu bewältigen. Ein Aus⸗ 
bau des Flughafens Aſpern iſt auch notwendig. 

Wenn dieſe Pläne einmal verwirklicht ſind, 
wird Wien das ſchöne Tor Deutſchlands nach 
dem Oſten ſein, eine „Perle“, wie Adolf Hitler 
dieſe Stadt am Tage des Großdeutſchen Reiches 
genannt hat. 

Dr. Ing. Neubacher. 


„Gaumont Britiſh“ vor dem Krach 


Hande sminiſterium hat eine amiliche Anterſuchung eingeleitet 


London. Die führende britiſche Filmgeſell⸗ 
ſchaft „Gaumont Britiſh Picture Cor⸗ 
poration“, die ſich, wie nicht anders zu er⸗ 
warten, in jüdiſchen Händen befindet, 
ſteht vor einem Krach. Die Geſellſchaft, die u. a. 

rund 350 Lichtſpieltheater kontrolliert, wird von 
dem jüdiſchen Brüderpaar Oſtrer geleitet, 
gegen das ſchon feit langem das ſchärfſte 
Mißtrauen bei den Aktionären beſteht. Wie 
angenommen wird, haben die Brüder Oſtrer 
Mißbrauch mit den ihnen anvertrauten Geldern 
getrieben und die Aktionäre nach der Gewohn⸗ 
heit ihrer Raſſe um enorme Summen betrogen. 

Am Mittwoch wurde in London bekannt, daß 
das Handelsminiſterium auf eine Bitte 
des Verbandes der Aktionäre der Geſellſchaft 
einen Treuhänder eingeſetzt hat, der 
ſofort die Buchführung und das Finanzgebaren 
der Filmgeſellſchaft prüfen ſoll. Mit dieſer Mit⸗ 
teilung ijt der engliſchen Oeffentlichkeit zum 
erſten Male von den dunklen Finanzmanipula⸗ 
tionen der Gebrüder Oſtrer Kenntnis gegeben 
worden. 


Die Aktionäre, an die ſeit 1935 keine Divi⸗ 
denden mehr gezahlt wurden, vermochten bisher 
trotz größten Drängens keinen Einblick in 
die Finanzoperationen der Filmjuden Oſtrer zu 
erlangen. Die Aktien mit einem Nominalwert 
von zehn Schillingen werden bezeichnenderweiſe 
an der Londoner Börſe mit vier Schillingen ge⸗ 
handelt. Die Reſerven der Geſellſchaft betrugen 
im Jahre 1931 25 Millionen Pfund, im 
Jahre 1937 nur noch 85000 Pfund. Wiederum 
war es den Aktionären nicht möglich, von den 
Gebrüdern Oſtrer den Grund für das rätſelhafte 
Verſchwinden der enormen Summen von über 
24 Millionen Pfund zu erfahren. 


Endlich erhoben die Aktionäre Anklage. 
Es heißt, das ganz allgemein geſehen die Ge⸗ 
ſchäfte der Geſellſchaft augenblicklich in einem 
kataſtrophalen Zuſtand find. Man kennt weder 
die Aktiva noch die Paſſiva. Dem Drängen der 
Aktionäre hat das Handelsminiſterium jetzt 
endlich nachgegeben und eine amtliche Unter⸗ 
ſuchung gegen die Filmjuden Oſtrer eingeleitet. 


Mort vom Gase 


Temme gewann 
Ehrenpreis Görings 


Im weiteren Verlauf des Berliner 
Reitturniers fand das Ausländer⸗ 
Springen ſtatt, bei dem ſich Italien und 
Schweden den Sieg teilten. Die von 
dem eleganten Schweden Graf Bielke auf dem 
Vollblüter Skattmann vorgelegte Zeit von 
19.2 Sekunden wurde von dem Weltrekordhalter 
im Pferdehochſprung, Hauptmann Gutierrez⸗ 
Italien, mit dem Trakehner Torno genau ein- 
geſtellt. Das Kanonen = Tagdipringen um den 
Ehrenpreis des Miniſterpräſidenten General- 
feldmarſchalls Göring fand im Beiſein des 
Führers jtatt. Beim erſten Stechen blieben 

Rittmeiſter Brinckmann auf Erle, Oberleut⸗ 

nant Huck auf Artur, 


t 


meifter Rylte auf Bimbus fehlerfrei. Nur 
über zwei Hinderniſſe führte der zweite Stich⸗ 


kampf, in dem Erle verweigerte, während ſich 


SS⸗Hauptſturmführer 


Bimbus acht und Artur vier Fehler zuzogen. 
Nordland blieb wieder ohne Fehler, ſo daß 
Temme den Preis gewann. Das Zwei⸗ 
Pferde⸗Zeitſpringen, das am Mittwoch begon- 
nen hatte, wurde am Donnerstag beendet. Es 
ſiegte der italieniſche Hauptmann Conforti 
vor Rittmeiſter Brinckmann und Oberleutnant 
Huck ſowie Rittmeiſter K. Haſſe, die den dritten 
Platz teilten. Mit großer Spannung ſah man 
der Entſcheidung im Sochſpringen entgegen, 
ür das der Start des Weltrekordinhabers 
Dfoppo angekündigt worden war. Leider 
wurde der in italieniſchem Beſitz befindliche 
Pallach nicht geſtartet. Elf Bewerber traten 
an. Der Sieg fiel mit zwei Meter an die 


Temme auf Nordland und der polnische Ritt- | Fuchsſlute Neudeck unter Hauptmann Nelke. 


Benzin ijt kein Waſſer 


Mit welch ſchweren Gefahren der unvorſich⸗ 
tige Umgang mit Benzin verbunden iſt, zeigt 
mit erſchreckender Deutlichkeit folgender Vor⸗ 
fall: Einer der Ingenieure der Firma H. Ce⸗ 
gielſti in Rzeſzoͤw hatte zum gründlichen 
Säubern der Fußböden in ſeiner Wohnung acht 
Arbeiterinnen aus dem Betriebe beſtellt. Zum 
Säubern des Fußbodens gebrauchten die Mr- 
beiterinnen Benzin, und ſie gingen damit um, 
als ſei es Waſſer. Nun brannte aber der 
Stubenofen, und als ein kleines Stückchen 
glühende Kohle herausfiel, war ſofort die 
ganze Stube ein Flammenmeer; 
gleich darauf flog das Gefäß mit dem Reſt des 
Benzins in die Luft. Eine der acht Arbei⸗ 
terinnen erlitt jo ſchwere Brand: ` 
wunden, daß ſie bald nach der Einlieferung 


ins Krankenhaus unter furchtbaren Qualen 


ſtarb, eine zweite ringt im Krankenhaus mit 
dem Tode, und die ſechs anderen haben mehr 
oder minder ſchwere Brandwunden erlitten. 
Die Benzinexploſion war ſo gewaltig, daß die 
eine Stubenwand einfiel. 


Zigeuner als Prieſtermörder 

Wie wir berichteten, wurde in der vorigen 
Woche beim Dorfe Zagloba, Kreis Puka wy, 
dere Geiſtliche Wlkadyſkaw Walencik 
ermordet. Im Zuſammenhang damit ſind jetzt 
drei Zigeuner, eine Zigeunerin ſowie der 
Landwirt Mieczyſktaw Adamczyk, bei dem die 
Zigeuner gewohnt hatten, verhaftet worden. 
Bei der Unterſuchung fand man bei den Zi⸗ 
geunern 105,33 Zkoty, 6 aus einem Meßkelch 
herausgebrochene Medaillons und ein Feuer⸗ 
zeug, alles Eigentum des Ermordeten. Zeugen 
haben die Zigeuner als die Mörder erkannt, 
die den Geiſtlichen durch Revolverſchüſſe ger 
tötet haben. 


Tragiſcher Tod zweier deutſcher 
Bergſteiger 

Zermatt. Zwei junge Deutſche aus Saar⸗ 
brücken ſind am Mittwoch nachmittag beim Ab⸗ 
ſtieg vom Matterhorn unterhalb des Gipfels 
ausgerutſcht und über die etwa 800 Meter hohe 
Oſtwand auf den Furg⸗Gletſcher abgeſtürzt, wo 
ſie zerſchmettert liegen blieben. Die beiden 
waren vor drei Wochen in Zermatt eingetroffen 
und zur Schönbühlhütte aufgeſtiegen. Sie 
waren mit Proviant für längere Zeit verſehen 
und hatten die Abſicht, im Matterhorn⸗Gebiet 
verſchiedene 
Filmaufnahmen zu machen. 


Schweres Berkehrsunglück 
bei Ilmenau 


Ilmenau. Im Ilmenauer Vorort Grenz⸗ 
hammer ereignete ſich in der Nacht ein ſchweres 
Verkehrsunglück. Ein großer Kraftwagen, den 
mit 13 Perſonen beſetzt war, kam auf der Fahrt 
von Langewieſen nach Ilmenau, wahrſcheinlich 
infolge der herrſchenden Straßenglätte, ins 
Schleudern. Der 135 Zentner ſchwere Wagen 
geriet gegen den Rand der Straßenböſchung 
ſtürzte auf den Hof eines unterhalb liegenden 
Fabrikgrundſtückes und begrub die geſamte Be⸗ 
ſatzung unter ſich. Die Folgen waren furchtbar. 
Fünf Teilnehmer fanden den Tod, während 
fünf weitere mit teils ſchweren Verletzungen 
geborgen und in das Ilmenauer Krankenhaus 
eingeliefert wurden. Die drei übrigen Per⸗ 
jonen kamen mit geringfügigen Hautabſchür⸗ 
fungen davon. 


Streik der Fahrſtuhlführer 
in New York 


New York. In 600 Wolkenkratzern 
der Hauptgeſchäftsviertel von New York begann 
am Mittwoch ein Streik der Fahrſtuhl ihrer, 
der einen großen Teil des Hochverkehrs auf der 
Manhattan⸗Inſel lahmlegte. Die Streikenden 
wollen den Ausſtand auch auf die Wohnhäuſer 
ausdehnen. 


Welimeiſter Allais ſchwer geſtürzt 

Von einem bedauerlichen Mißgeſchick iſt der 
Skiweltmeiſter in der alpinen Kombination, der 
Franzoſe Emile Allais, in Zakopane beim 
Training für die FIS⸗Rennen betroffen wor⸗ 
den. Bei einer Abfahrt geriet Allais in voller 
Fahrt gegen einen nur von einer dünnen 
Schneeſchicht bedeckten Stein. Er ſtürzte und zog 
ſich dabei eine ſchwere Knöchelzerrung zu, jo 
daß feine Teilnahme an den FIS-Rennen un- 
wahrſcheinlich geworden iſt. 


Er verlor ſeinen Titel... 
Annähernd 50 Bewerber aus acht verſchie 
denen Ländern bewarben ſich am Mittwoch 
abend in der Londoner Harringay⸗Arena uw 
die Titel der engliſchen Polizeiboxmeiſter 
ſchaften. Die deutſchen Teilnehmer waren 
wenig vom Glück begünſtigt, lediglich der Titel 
verteidiger im Mittelgewicht, Campe, kam in 
den Endkampf, den er gegen Yorke nach Punk 
ten verlor. * 


Weitere Sportnachrichten auf der Lokalſeite 


Beſteigungen auszuführen und 
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und Land 


Das Licht der Welt 


Joh. 8, 12—16. 


u dankbarer Freude bemerken wir 
x täglich den Fortſchritt der Zunahme 
: s Tageslichtes. Mag es auch noch Win- 
5 ſein, er iſt erträglicher im Januar und 
Februar, als in den dunklen, lichtloſen 
Odember- und Dezembertagen. Wir 
enſchen ſind lichtbedürftige und licht⸗ 
ungrige Weſen. Aber nicht nur der 
br bedarf zu ſeinem Wohlbefinden 
5 Lichtes, auch die Seele leidet unter 
d em, was dunkel iſt; unter dem Schatten 
es Leides, unter der Finſternis des 
ne, unter dem Dunkel des Irrtums 
i er was es ſonſt fet, das den Wunſch des 
Nerbenden Goethe: „Mehr Licht!“ zu 
einem Symbol für ſuchende, ringende 
eelen gemacht hat. Und auf dieſes un⸗ 
nusgeſprochene Sehnen von Millionen 
ed Licht, Liebe, Leben, Freude und 
oc llinteit des Daſeins iſt Jeſu Zeugnis 
e Antwort: Ich bin das Licht der Welt! 
Alles, was eine Menſchenſeele hell und 
25 Menſchenherz licht und ein Menſchen⸗ 
eben froh machen kann, iſt in ihm ge⸗ 
geben. Denn was ſollte mehr imſtande 
ſein, alle Nacht und alle Nachtgeſpenſter 
Unſeres von jo viel Dunkel überſchatteten 
aſeins zu vertreiben als die frohe Bot⸗ 
Caf die fih an Jefu Namen knüpft; die 
otſchaft von dem Gott, der die Liebe iſt 
und ſein Vaterherz dem Menſchen zu⸗ 
Wendet. Wer in dieſem Lichte wandelt, 
0 kann kein Dunkel mehr ſchrecken und 
ui Nacht mehr decken. Im Glanze 
iejes Lichtes verſtehen wir es, wenn die 
Schrift ſagt: Die den Herrn lieb haben, 
müſſen fein, wie die Sonne aufgeht in 
ihrer Pracht! Sind wir ſolche Menſchen, 
in denen dies ewige Licht leuchtet, das 
der Welt einen neuen Schein gab. dann 
muß es auch uns leuchten in alles Erden⸗ 
dunkel und helfen. Morgenglanz der 
wigkeit in eine Welt voll Not und Tod. 
voll Sünde und Schuld tragen. bis daß 
es hell werde überall, wo noch Nacht und 
Schatten liegt. D. Blau⸗Poſen. 
CCC 


Stadt Poſen 


Freitag, den 3. Februar 


Waſſerſtand der Warthe am 3. Februar + 2,48 
gegen + 2,37 am Vortage. 
S. Bettervorherſage für Sonnabend, 4. Februar: 
br ſchwachen füdlichen Winden anfangs trübe 
er neblig, dann vielfach aufheiternd; trocken 
mäßiger, auch am Tage meiſt noch leichter Froſt. 


Teutſche Bühne Posen 
Die Volkskomödie „Für die Katz“ wird am 
Montag, 6. Februar, zum letzten Male ge⸗ 
geben. Stammſitze haben keine Gültigkeit. 


i Teatr Wielki 
Freitag: „Glückliche Reife“ (Geſchl. Borit.) 
onnabend: „La Traviata“ (Gaſtſpiel Bachrye 
an Hadzic) 
onntag 15 Uhr: „Carmen“ (Erm. Preiſe); 
20 Uhr: „Eine Nacht in Venedig“ 


Kinos: 
Sue: „Marie Antoinette“ (Engl.) 
Metz das „Gehenna“ (Poln.) 
etropolis: „Marie Antoinette“ (Engl.) 
pane: „Der Verbannte“ (Engl.) 
finls: „Ich habe gelogen“ 
— „Die große und die kleine Liebe“ 
ilſona: „Tarzans Rache“ (Engl.) 


er mer 


„Für die Katz“ am Montag 


um letzten Male wird am Montag, 6. Fe⸗ 
CR abends 8 Uhr die erfolgreiche Komödie 
fun Auguſt Hinrichs „Für die Katz“ aufge- 
10 100 Die Flatzpreiſe find teilweiſe ermäßigt, 
daß es allen Volksgenoſſen ermöglicht ift, die 
“Stellung zu beſuchen. Der Kartenvorverkauf 
‚ginn am Sonnabend in der Evgl. Vereins⸗ 
teit andlung. Stammſitze haben keine Gültig⸗ 


Rosenmontag diesmal im Zoo 


sen Poſener Handwerker-Verein teilt auf die 

lesah Anfragen mit, daß der Noſenmontag 

Gert L in den Geſamträumen des Zoologiſchen 

155 or abends 8 Uhr. Einladungen tön- 

werter das Sekretariat des Poſener Hand- 

NE G Vereins in Poznan, Sew. Mieliynijkiego 
6. angefordert werden. 


ens ſtattfindet, und zwar am Montag, dem 
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Familienfeſt bei Mutter Sonne? 


Streifzug durch den Sternhimmel im Februar 


Die große Sternſchau mit dem glänzenden 
Orion als prächtigem Mittelſtück, über ihm der 
Stier mit dem Aldebaran und dem Stern⸗ 
haufen der Plejaden, links (nach Oſten) die 
drei Sternpaare der Zwillinge und der beiden 
Hunde, der Große Hund mit dem alles über⸗ 
ſtrahlenden Sirius, rückt jetzt langſam vom 
Südhimmel zum Südweſten hinüber. Wenden 
wir nun unſere Blicke zum Nordhimmel, fo biez 
tet augenblicklich der Große Wagen am 
Abend ein erſtaunliches Bild: er er 
ſcheint völlig aufgelippt, mit der Deichſel nach 
unten weiſend! Folgen wir der Deichſellinie, 
ſo ſtoßen wir auf einen hellen Stern erſter 
Größe, der offenbar in gelbem Lichte ſtrahlt: 
es iſt der Arktur, der Hauptſtern im Bootes 
oder Bärenführer, ein gelber Nieſenſtern mit 
dem mehr als hundertfachen Durchmeſſer unſe⸗ 
rer Sonne! Die beiden letzten Sterne des 
Wagenkaſtens mit einer Linie verbunden und 


dieſe etwa fünſmal nach oben weitergeführt, 


leiten uns über den Nordpolarſtern zur Kaſſio⸗ 
peja, dem großen W, mit dem wir in eine neue 
Sagengruppe eintreten: die Sage von der ge⸗ 
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Ab morven, Sonnabend. im Kino Apollo und Metropolis 


Das neueste u. das her vorragendste Werk der polnischen Filmkunst 
nach der bekannten Er Ahlung von K. N 


„Meine Eltern wollen die Scheidung“ 


in den Hauptrollen: Gorezy ska — Brodniewie? — Andr ejewska 
Ste owskı — Niem erzanka — Penita u. a. 


Heute Freitag im Apollo u. Metrop lis „Marie Antoinette”. 


opferten, an den Felſen geſchmiedeten Andro⸗ 
meda, die durch Perſeus von dem Meerunge-⸗ 
heuer gerettet wird. Die drei hellen waage⸗ 
rechten Sterne bezeichnen die liegende Andro⸗ 
meda; über dem zweiten dieſer Sterne ſahen 
ſchon die alten Sternbeobachter ein weißliches 
Wölkchen, dies ſich durch die immer vollkomme⸗ 
nere Hilfe unſerer großen Fernrohre den For⸗ 
ſchern jetzt als ein Sternſyſtem in der Art der 
Milchſtraße offenbarte: der Andromedanebel 
leitete jo die Forſchung zu der Erkenntnis, daß 
es jenſeits unſerer Milchſtraße andere Milch⸗ 
ſtraßenſyſteme gibt, mit deren Erforſchung ſich 
unſere Vorſtellung vom Weltall unerhört er⸗ 
weitert hat! — „Unter“ der Andromeda ſehen 
wir links Perſeus mit dem Meduſenhaupt. 
rechts den Pegaſus, der an dem „großen Tiſch“ 
kenntlich iſt, einem Sternviereck. 

Fragen wir nun nach den Planeten, ſo ſcheint 
es, als ob im Hauſe der Mutter Sanne ein 
Familienſeſt bevorſteht: alle fünf den bloßen 
Augen ſichtbaren Planeten ſind auf der Reiſe 
zu ihr! 


—— 
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Der Kleinſte, Merkur, der ſowieſo der Mut⸗ 
ter immer am Schürzenzipfel hängt 
— er iſt ja der ſonnennächſte der Planeten! —, 
war bis Mitte Januar noch am Morgenhimmel 
zu erſpähen, iſt aber dann im Strahlenmantel 
der Sonne verſchwunden. Venus, jetzt noch in 
voller Pracht als Morgenſtern glänzend, kommt 
mit jedem Tage der Sonne näher; ihr nach 
ſtrebt der rote Mars zur Sonne — zwar nur 
als unbedeutendes Sternchen, da er in großer 
Entfernung von uns auf ſeiner jenſeitigen 
Bahnhälfte läuft. Trotzdem iſt er kenntlich 
durch die enge Nachbarſchaft mit einem andern 
roten Stern, dem Antares im Skorpion, einem 
roten Gigantenſtern, der nach der Aehn⸗ 
lichkeit mit dem Mars — auch Ares genannt! 
— ſeinen Namen bekam: Ant⸗Ares, der andere 
oder der Gegen-Ares. Beide roten Sterne, in 
dieſer Stellung „zum Verwechſeln ähnlich“, ſind 
doch gänzlich verſchiedene Himmelskörper. 


Auf der andern Seite der Sonne, alſo „links“ 
von ihr, am Abendhimmel, kommen die zwei 
größten Söhne zum Familienfeſte herbei: Ju⸗ 


or den. 


piter und Saturn, beide mit ihrer eigenen 
großen Kinderſchar, Jupiter mit elf, 
Saturn mit zehn Monden. Die Reiſe der bei⸗ 
den großen Familien geht nur langſam von⸗ 
ſtatten — das weiß die Sonnenmutter: ſie 
fährt ihnen daher weit entgegen, 
um ſie willkommen zu heißen, in jedem Monat 
um ein Sternbild — ja, recht beſehen, iſt es 
allein die Sonne, die die Annäherung voll⸗ 
zieht: ſowohl Jupiter als auch Saturn bewegen 
ſich nur ſcheinbar auf die Sonne zu, da ihr Pla⸗ 
netenlauf ja tatſächlich auch in der Richtung 
von Weſt nach Oſt geht. Beide aber bewegen 
ſich auf ihrer Bahn ſo langſam, daß Jupiter im 
ganzen Jahr nur ein Sternbild durchzieht, 
während Saturn dazu ſogar zweieinhalb Jahre 
gebraucht. Und ſo ſtellt ſich ſchließlich heraus, 
daß die „Planetenverſammlung zum Familien⸗ 
feſt“ nur eine optiſche Täuſchung iſt: keiner der 
Planeten „reiſt zur Sonne“, ſie alle umkreiſen 
jie auf feſtgezogenen Bahnen, wobei fie, für 

unſern Anblick bald näher, bald ferner 
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zur Sonne ſtehen. 
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„Jahrmarktsrummel“ 


Die Poſener Sing⸗ und Spielſchar 
veranſtaltete geſtern im Zoo ihren jetzt ſchon 
traditionell gewordenen „Jahrmarktsrummel“, 
der beſonders die Jugend unſerer Stadt recht 
zahlreich zuſammengeführt hatte. Schon ab 
6 Uhr nachmittags ſpielte die Kapelle Liebig in 
dem wirkungsvoll ausgeſchmückten großen Saal, 
der plötzlich, durch viele Papierſchlangen und 
Bänder, die ſich kreuz und quer durch den ganzen 
Raum zogen, ein ganz anderes Geſicht bekommen 
hatte. Es dauerte auch gar nicht lange, da 
herrſchte dort ein frohes und ausgelaſſenes 
Treiben. Die Stimmung ſtieg auf ihren Höhe- 
punkt, als auf der Bühne mit viel Humor eine 
launige Opernparodie aufgeführt wurde, die be- 
ſonders mit ihren männlichen Ballett⸗Einlagen 
wahre Beifallsſtürme entfeſſelte. Nun wechſelten 
ein luſtiges Kanon⸗Singen mit Volkstänzen und 
anderen Tänzen ab: auch eine Polonaiſe wurde 
mit allerhand Ueberraſchungen durchgeführt. 
Dieſe reſtlos gelungene Veranſtaltung, die ſicher 
allen Teilnehmern einige Stunden echt deutſchen 
Frohſinns gebracht hatte, klang aus in einem 
gemeinſamen Schlußliede. 


„Apollo“ 


Der mächtigſte Film der Welt 
„Marie Antoinette“ 


wegen des großen Intereſſes auf allgemeinen 
Wunſch weiter auf den Vorſtellungen um 3 Uhr 
nachmittags 

Sonnabend, 4. Februar 

Sonntag, 5. Februar 


Montag, 6. Februar R. 1392. 


Fün zig Jahre Buchdrucker 


Am 4. Februar jährt ſich zum fünfzigſten 
Male der Tag, an dem unſer Mitarbeiter 
Maſchinenſetzer Georg Stets in den Dienſt 
der ſchwarzen Kunſt eintrat. Herr Stets 
wurde am 26. Dezember 1874 zu Wallis⸗ 
furth in Schleſien geboren und erlernte die 
Buchdruckerkunſt in der Bährſchen Buch⸗ 
druckerei in Neiſſe. Nach den Lehr⸗ und 
Wanderjahren arbeitete der Jubilar vom 
20. Juni 1899 ab in den damals eben ge⸗ 
gründeten „Poſener Neueſten Nachrichten“. 
Im Jahre 1924 trat Herr Stets in die 
Maſchinenſetzerei des „Poſener Tageblattes“ 
ein, wo er auch heute noch tätig iſt. 

Wir wünſchen dem Jubilar auch für die 
Zukunft beſte Geſundheit und ein frohes 
Schaffen. 


Deutſche Vereinigung 


Die nächſte Mitgliederverſammlung für 
Frauen findet am Dienstag, 7. Fe⸗ 
bruar, um 9 Uher abends im Hauſe Waly 
Leſzezynſkiego 3 ſtatt. 


— — 


Bund Deutſcher Sünger Die Poſener Orts- 
gruppe des Bundes Deutſcher Sänger und Sänge⸗ 
rinnen teilt mit, daß die fällige Monatsver⸗ 
ſammlung heute, Freitag, um 20.30 Uhr im 
Uebungslokal (Evgl. Vereinshaus) ſtattfindet. 


Bootserlebuis der Poſener Fiſcher. Die Poſe⸗ 
ner Fiſcher erlebten dieſer Tage ein Bootsaben⸗ 
teuer unter der Walliſchei⸗Brücke. Ein Friſcher⸗ 
boot war durch die ſtarke Strömung vom Anker 
losgeriſſen worden und mit einer Ladung Fiſche 
untergegangen. Erſt mit Hilfe von Stangen 
und Ketten konnte das Boot wieder gehoben 
werden. Die Fiſche hatten nicht die „Flucht“ 
ergriffen, denn ſie befanden ſich in den al. 
wahrungskäſten. 


A 


ASPIRIN 


TABLETTEN 


$port- Chronik 


Raft k. o. und doch noch Sieger 

Bittere Augenblicke hatte der in Europa als 
Weltmeiſter im Fliegengewicht angeſehene Eng⸗ 
länder Peter Kane in Leiceſter in ſeinem 
Kampf mit Raoul Degryſe zu überſtehen. Der 
Belgier, der erſt unlängſt den Europameijter 
Urbinati k. o. geſchlagen hat, erwiſchte Kane gleich 
zu Anfang mit einer ſchweren Rechten. Kane 
lam nur mit Mühe über die Runde und mußte 
auch in der zweiten zweimal herunter. Später 
erholte ſich der Engländer, ſchlug ſeinerſeits 
Degryſe in der 5. Runde bis „4“ zu Boden und 
gewann ſchließlich über die zehn Runden noch 
knapp nach Punkten. 


Organiſalion 

des Olympiſchen FJußvallfurniers 

Der geſchäftsführende Ausſchuß des Inter⸗ 
nationalen Fußball⸗Verbandes hielt in Paris 
eine Tagung ab. Auf Anſuchen des Organiſa⸗ 
tions⸗Komitees für die Olympiſchen Spiele 1940 
in Helſinki wird die FIFA die Organiſa⸗ 
tien des Olympiſchen Fußballtur⸗ 
niers übernehmen. Mit den verantwortlichen 
Männern in Helſinki wurde bereits Fühlung 
genommen. Zur Vorbereitung der Fußball⸗ 
Weltmeiſterſchaft 1942, die noch nicht endgültig 
vergeben iſt, wurde ein beſonderes Komitee ein, 


geſetzt. 
* 


In die Liſte der wegen des Kattowitzer Trink 
gelages vor dem Länderkampf gegen Frankreich 
beſtraften polniſchen Fußballſpieler gehört auch 
der bekannte Verteidiger Szczepaniak⸗Warſchau 


— — 


Kirchliche Nachrichten 


Kreuzkirche. Sonntag, 10: Gottesdienſt. Beichte und 
1. Abendmahl. D. Horſt. 11.15: 1 Vit. 
velter. Der Wochengottesdienſt am Freitag, dem 10. 2., 


fällt aus. 

St. Petritirche (Erg. Unitätsgemeinde). Sonntag, 10.15, 
3 Gottesdienſt aus. Nächſter Gottesdienſt Sonntag, 
12. 2., 10.15. 

St. Paulitirche. 10: Gottesdienſt. Hein. 11.50: Kinder 
gottesdſenſt. Hein. Mittwoch, 20: Bibelſtunde. 

St. Lukaskirche. 10: Gottesdienſt. Zellmann. Montag, 
10: Vorſtandsſitzung der Evang. Frauenhilfe von St. Lukas. 

Chriſtustirche. Sonntag, 10: Gottesdienſt, danach Kinder 
gottesdienſt. Montag, 16.30; Frauenhilfe. Mittwoch, 18.15: 


Bibelſtunde. Freitag, 20: Kirchenchor. 

Ehriſtliche Gemeinſchaft (im Gemeindeſaal der Chriſtus⸗ 
kirche ul. Matejki 42): Sonntag, 17.30: ugendbundſtunde 
E. C. 19: Evangeliſation. Freitag, 19: Bibelbeſprechung. 


Jedermann herzlich eingeladen. 

Kapelle der Diakoniſſen⸗Anſtalt. Sonnabend, 20: Wochen 
ſchluß. Sarowy. Sonntag, 10: Gottesdienſt. Derſelbe. 

Evangeliſcher Jungmädchenverein Poſen. Sonntag, Heim 
. — (17) Mittwoch, 20: Gemeinſame Bibelſtunde. 

rummack. 

Friedenskapelle der Baptiſtengemeinde, Przemyſtowa 12. 
Sonntag, 10: Predigt. Naber. 14: Kindergottesdienſt. 16: 
Polniſcher Gotiesdienit. Donnerstag, 19.30: Gebetsſtunde. 
Vociniec: 15: Predigt. Naber. 

Evangeliſche Gemeinſchaft, ul. Chelmoaſtiego 9 (Wilſon ; 
part). Sonntag. 15: Gottesdienſt. Montag, 6. 2., bis 
Sonntag, 12. 2., 20: Evangeliſationsvorträge. Redner: 
Prediger Wecke, Bromberg. 


Kirchliche Nachrichten aus der Wofewodſchaft 


Schwerſenz. Sonntag, 8.45: Gottesdienſt, danach Kinder 
gottesdienſt. 
Koſtſchin. Sonntag, 10.15: Gottesdienſt. 9: Kindergottes⸗ 
t 


enſt. 

Tarnowo, Sonntag, 9.30: Gottesdienft. 

Rotietnice. Sonntag, 15: Jugendſtunde. 

Czarnikau. Sonntag, 15: Jugendgottesdienſt. Brauer. 
ee Sonntag, 11: Gottesdienſt mit Kindergottes 
dienſt. 

Wilhelmsau. Sonntag, 10: Gottesdienſt. 

Rawitſch. Sonntag, 9: Kindergottesdienſt. 10: Gottes 
dienſt, anſchl. Abendmahl. Montag, 20: Kirchenchor. Mitt 
woch, 20: Verein junger Mädchen. 

Landeskirchliche Gemeinſchaft Rawitſch. Sonntag, 15: Am 
dacht. Dienstag, 20: Jugendbund. Mittwoch, 20: Bibel» 
ſtunde. 


Film-Nesurecungen 
Nowe: „Der Verbannte 

In die Zeit der Kämpfe des ſchottiſchen Vol⸗ 
tes gegen die engliſchen Bedrücker werden wir 
verſetzt und erleben, wie der unerſchrockene 
Alan Breck als Nationalheld in einen Kampf 
zwiſchen Liebe und Pflicht gerät. Nebenher 
läuft die romantiſche Geſchichte eines kleinen 
„Lords, der entführt wird, weil man ihm feine 
Erbſchaft nehmen will. Die Entführung gibt 
aber dem Knaben Gelegenheit, jenen Patrioten 
der unſchuldig in Mordverdacht kommt, durch 
mutige Fürſprache vor dem Henker zu bewahren. 
Im Mittelpunkt der Filmhandlung, die nach 
einem hiſtoriſchen Roman ſpannungsvoll auf- 
gebaut iſt, ſteht der beliebte Freddie Bartho⸗ 
lomew, der in entſcheidende Dinge mit ein⸗ 
greifen kann. Ferner ſehen wir den namhaften 
Warner Baxter, der ſeine Rolle mit kraftvoller 
Natürlichkeit geſtaltet, und die reizende Arleen 
Whelan, die darſtelleriſch noch viel verſpricht. 

Das Vorprogramm beſtreiten eine Pat⸗ 
Wochenſchau mit mehreren Bildern vom Nib: 
bentrop⸗Beſuch in Warſchau und ein Kurzfilm! 
über Kalifornien. 


Aus Hoen und Pommerellen 


Name, Wappen und Siegel 
der Stadt Strelno 


ü Der Sage nach befanden ſich einſt dort, 
wo heute die Stadt Strelno liegt, große Wälder, 
in denen Räuber hauſten, die vorüberziehende 
Kaufleute überfielen und beraubten. Darum 
bereiteten ſich gewöhnlich die Reiſenden auf 
einen Raubüberfall und auf eine Schießerei vor. 
Infolgedeſſen wird von dem polniſchen Wort 
„strzela6“, d. h. ſchießen, auch der Name der 
Stadt Strzelno — deutſch Strelno — hergeleitet. 
Bereits in der erſten Hälfte des 12. Jahrhun⸗ 
derts entſtand auf dem heutigen Stadtgelände 
durch eine Stiftung des Piotr Dunin Wioſt 
das Kloſter der Norbertinerinnen. Später 
wurde um dieſes Kloſter eine Siedlung ange- 
legt, in der ſchon im Jahre 1212 die erſten 
Märkte abgehalten wurden. Darauf*erhielt die 
Stadt Strelno im Jahre 1231 das Magdeburger 
Recht. Fünf Jahre ſpäter, alſo 1236, gab das 
Kloſter der Stadt eine neue Stadtordination, 
und im Jahre 1458 ſtellte ſogar die Stadt dem 
König acht bewaffnete Ritter für den Krieg. 

Im Laufe der Geſchichte hatte die Stadt 
Strelno drei Wappen. Als erſtes Wappen 
diente die Figur der hl. Barbara, der eine der 
Kapellen im Kloſter geweiht war. Im Czarto⸗ 
ryſti⸗Muſeum in Krakau findet man auf Dotu- 


menten aus den Jahren 1535 und 1558 ein 


gotiſches Siegel aus dem 15. Jahrhundert mit 
einer Aufſchrift auf dem Bande, die leider ſchon 
unleſerlich iſt. Das Wappen mit der hl. Bar⸗ 
bara hat ſich aber nicht lange erhalten, denn 
bereits am Anfang des 16. Jahrhunderts gab 
er ein anderes Wappenſymbol, und zwar ein 
von einem Pfeil durchbohrtes Herz mit der 
Ucberſchrift „Oppidi Strzelno“. Der Abdruck 
dieſes Siegels befindet ſich heute noch auf einem 
Dokument aus dem Jahre 1677. Im 17. Jahr⸗ 
hundert erhielt die Stadt ein neues Wappen, 
das bis zum heutigen Tage beſteht, nämlich: 
Auf einem Schilde befinden ſich zwei gelreuzte 
Pfeile mit einem Kreuz in der Mitte. Aus 
dieſem Zeitabſchnitt beſitzt die Stadt auch noch 
fünf Siegel mit einem Wappen, und zwar ein 
Stadtſiegel und vier Schöffenſiegel. Das Stadt⸗ 
ſiegel trägt die Inſchrift: „Sigillium Cavitatis 
Strzulensis“, während die Schöffenſiegel die 
gleichlautende Inſchrift „Sigillum Scabinoru: 
Opp. Strzelno“ trägt. Dieſe vier Siegel unter⸗ 
ſcheiden ſich durch ihre Größe, die 38 und 33 
ſowie 24 Millimeter beträgt. Sie befinden ſich 
im Poſener Archiv. ; 

Das Wappen mit den beiten Pfeilen und dem 
Kreuz wurde auch im 19. Jahrhundert benutzt. 


Zu deutſcher Zeit erfuhr das Stadtſiegel eine 


Aenderung. Ueber den Pfeilen befindet ſich der 
preußiſche Adler, und die Umſchrift lautet „Magi: 
ſtrat P. V. der Stadt Strelno“. Am Ende des 
19. Jahrhundert entſtand ein Siegel, das einem 
weiß⸗blauen Etikett nachgeahmt iſt ſowie einen 


Nokokoſchmuck und im Umrand die Auſſchrift 


„Nagiſtrat der Stadt Strelno“ trägt. Das 
letzte deutſche Siegel ſtammt in dieſer Form 
aus dem 20. Jahrhundert, das bis zum Jahre 
1918 benutzt wurde. Mit der Erſtehung Polens 
wurde ein neues Siegel eingeführt, das die Aufs 
ſchrift „Magistrat Urząd Policyjny Miasta 
Strzelna“ aufweiſt. 


Leszno (Liſſa) 


eb. Im Schmuck der Fahnen tand am Mitt⸗ 


woch anläßlich des Namenstages des Herrn 

Staatspräſidenten unjere Stadt. Nicht nur die 

öffentlichen Gebäude, auch die meiſten Bürger⸗ 

häuſer hatten aus dieſem Anlaß geflaggt. In 

ſämtlichen Schulen fanden nach voraufgegan⸗ 
genem Gottesdienſt Feierſtunden flatt. 

. 5 Seinen 70. Geburtstag beging am 2. Fe⸗ 
bruar der Landwirt Ernſt Stiller in Grune 
bei Liſſa. 

n. Offizielle Umbenennung des hieſigen 
Komeninsgumnaſtums. Am 28. Januar fand 
die feierliche Umbenennung des ehemaligen 
Komeniusgymnaſiums ſtatt. Zu den Feierlich⸗ 
keiten war ein Vertreter des Schulkuratoriums 
aus Poſen erſchienen, der die Enthüllung eines 
Porträts des ehemaligen polniſchen Königs St. 
Leſzezynſki vornahm, nach welchem das 
Gymnafium umbenannt wurde. 

eb. „Jeppe vom Berge“ heißt das Laienſpiel 
in fünf Akten, welches heute, Freitag, abend 
8 Uhr im Saale des Kantgymnaſiums von den 
jugendlichen Mitgliedern des Vereins für Heis 
matkunde am Elternabend zu pi Aufführung ges 
langt. Außerdem tritt ein VBauernchor auf, der 
Bericht über die Großfahrt 1938 wird gegeben 
und mehrere Liedervorträge umrahmen die 
Vortragsfolge. Allen Eltern und Freunden 
der Anſtalt ſei der Beſuch beſtens empfohlen. 

eb. Zur Hundeſperre im Kreiſe Liſſa. Ob⸗ 


wohl die Hundeſperre für den ganzen 


Treis wegen Tollwut angeordnet wurde, ſieht 
nan öfters frei herumlaufende Hunde in den 
Straßen unferer Stadt. In der kritiſchen Zeit 
nach einem Tollwutfall bedeutet das eine 
große Gefahr für die Paſſanten, außerdem 
kann der Hundebeſitzer empfindlich beſtraft 
werden. Wir machen daher nochmals aufmerk⸗ 
ſam, daß Hunde bis zum Widerruf der Sperre 
nur an der Leine und mit einem Maulkorb 
verſehen ausgeführt werden dürfen. 


Rawicz (Rawilſch) 

— Von der Deutſchen Vereinigung. Am 
Dienstag hielt die hieſige Ortsgruppe bei Gaſt⸗ 
wirt Reichenbach eine gut beſuchte Mitglieder⸗ 
verſammlung ab. Mit Vorleſungen, Liedern 


Maruſzew · ki in Zuin und Gneſen 


Inipettionsreife des Poſener Wojewoden 


8 Woſewode Maruſzewſki beſuchte in 
den letzten Tagen des Januar mit dem Direktor 
des Arbeitsfonds Ing. Zakrzewfſki und dem 
Referenten des Woſewodſchaftsamtes R a fÉ o w- 
fti unſere Stadt. Nach einer Beſichtigung ver⸗ 
ſchiedener Referate der Kreisitaroitei, des Kreis- 
ausſchuſſes und der Kreisſparkaſſe nahm der 
hohe Gaſt an Sitzungen und Konferenzen der 
Kreisſparkaſſe und des Kreisausſchuſſes teil. 
Vor allen Dingen wurde das Arbeitsloſenpro⸗ 
blem beſprochen. Nach mehrſtündigem Aufent⸗ 
halt PPP. TTT der Wojewode nach Mogilno mei- 


und a a ee er ee war der Abend reich ausgeſtaltet. 
Nach Schluß der Verſammlung blieben die 
meiſten Mitglieder noch ein Stündchen zu ge⸗ 
mütlicher Unterhaltung beiſammen. 


Nowy Tomyśl (Neutomiſchel) 

an. Tollwut. Bei dem Hunde des Landwirts 
Józef Andryezek in Königsfelde brach die 
Tollwut aus. Der Hund, der ſich losgeriſſen 
hatte, brachte dem Beſitzer am 29. Januar Biß⸗ 
wunden bei, entlief dann ins Dorf, und biß 
hier den Landwirt Alfred Lehmann. Erſt am 
30. Januar gelang es, den Hund zu fangen und 
zu erſchießen. Die beiden von dem Hunde Ge- 
biſſenen wurden nach dem Neutomiſchler Kreis- 
krankenhauſe gebracht. 

an. Einen Elternabend veranſtaltete am 
Sonntag, 29. Januar, der Kameradſchaftsverein 
Sefowo. Eltern und ſonſtige Angehörige 
waren zahlreich erſchienen. Nachdem ein 
Kamerad über Heimatverbundenheit und Liebe 
zur Scholle geſprochen hatte, gab es eine ge⸗ 
meinſame Kaffeetafel mit Pfannkuchen. Es 
folgten, von der Jugend vorgetragen. Gedichte, 
Lieder und eine luſtige Parodie: „Der kluge 
Richter“, und alte deutſche Tänze, woran ſich 
jung und alt beteiligten. 

an. Die Diamantene Hochzeit begingen am 
31. Januar der Landwirt Auguſt Schirmer 
und ſeine Ehefrau Beate, geb. Schiller, in 
Friedenhorſt. In den Morgenſtunden brachte 


der Poſaunenchor Choräle und Lieder zu Gehör. 


Um 16 Uhr fand die Einſegnung durch Paſtor 
Schenk⸗Friedenhorſt, der dem Paare das Ge⸗ 
denkblatt des Konſiſtoriums, ſowie eine Bilder- 
bibel überreichte, ſtatt. Das greiſe Paar ſteht 


im 83. Lebensjahre und iſt von einer erſtaun⸗ 


lichen körperlichen und geiſtigen Friſche. 

an. Die Welage, Ortsgruppe Kirchplatz, hielt 
am 27. Januar im Kutznerſchen Saale ihre dies⸗ 
jährige Generalverſammlung ab. die ſehr gut 
beſucht war. Um 18 Uhr eröffnete der Vor⸗ 
ſitzende Heider die Verſammlung, dann gab 
er einen umfaſſenden Jahresbericht über die Ar⸗ 
beit der Ortsgruppe. Nachdem folgte der Be⸗ 
richt des Kaſſenführers und die Entlaſtung. Bei 
den Wahlen wurde der alte Vorſtand wieder⸗ 
gewählt; zum Delegierten wurde Schulz J. Neu⸗ 
borui, gewählt. Geſchäftsführer Manthey 
ſprach über Grenzzonengeſetz und Tagesfragen. 
Danach folgte ein Vortrag von Ing. Karzel⸗ 
Poſen über die Wirtſchaftslage. — Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, am 8. Februar ein Wintervergnügen 
zu veranſtalten. 


Jutrosin (Jutroſchin) 

— Jahrmarkt. Am Dienstag, dem 7. Februar, 
wird in unſerer Stadt ein Kram: Vieh⸗, 
Pferde⸗ und Schweinemarkt abgehalten. 


Oborniki (Obornik) 

rl. Tollwut und Hundeſperre. Bei einem ge- 
töteten Hund in Roznowo ft die Tollwut 
amtlich Fu worden. Auf Grund deſſen 
wurde die Hundeſperre für folgende Gemeinden 
vom Staroſten angeordnet: Roznowo. Szezuyt no, 
. Lulowo, Kowanowko. Ja racz. Da⸗ 
rowka Leſna. Rudi, Oberförfterei und Stadt 
Oborniki Die Sperre gilt auch für Katzen. 
Hunde dürfen nur an der Leine geführt werden 
und müſſen einen Maulkorb tragen. Zuwider⸗ 
W . . beſtraft. 

ri, Ein Dieb gefaßt. Unter dem Verdacht des 
Einbruchs bei dem Inſpektor Daunke in Ur⸗ 
banie wurde der bekannte Dieb Anton Sfo- 
rupſki aus Popowo feſtgenommen und ins 
Gefängnis nach Rogaſen eingeliefert. Bei 
Daunke war vor einigen Tagen eingebrochen 
und Kleidungsſtücke, Wäſche u. a. geſtohlen 
worden. 


Wagrowiec (Wonarowitz) 

dt. Wochenmarkt. Der Wochenmarkt, der des 
Feiertages wegen am Mittwoch abgehalten 
wurde, brachte folgende Preiſe: für Butter 110 
bis 1.30. Eier 0 90— 1.10. Hühner 1.20—2 40. 
Enten 2.20 —2 80 Gänze 5—6, Puten 4.50— 5.50, 
Täubchen das Paar 0.80, ein Zentner Speiſe⸗ 
kartoffeln 1.50—1 70 


Wrzesnia (Wreihen) 

Vergrößerung des Stadtgebietes. Auf eine 
Verfügung des Innenminiſteriums vom 20. Ja⸗ 
nuar ſind dem Stadtgebiet Wreſchen die Sied- | 
lung Opieſzyn, die Ortſchaft ede 
ein Teil von Bierzglinek und Soko lo wo 
ſowie von der Ortſchaft Pſary Polſkie an- 
geſchleſſen worden Das gonze angegliederte 
Gelände umfaßt 247 Hektar mit 1369 Einwoh⸗ 
nern. Während die Stadt Wreſchen am 1. Ja⸗ 
nuar ein Stadtgeb et von 639 Hektar mit 98638 
Einwohnern umfaßte, find es jett 886 Hektar 
mit rd. 11500 Bürgern, wenn der natürliche 
Zuwachs miteingerechnet wird Im Zuſammen⸗ 
hang mit dieſer Aenderung findet die Stadt⸗ 
verordnetenwahl erſt am 5. März ſtatt. Es. 
werden nun 16 Stadtverordnete gewählt. 


ter. Da der Kreisſtaroſt Wuyek bei der Be- 
ſichtigung nicht zugegen ſein konnte, wurde er 
durch den Vizeſtaroſten Porzych vertreten 
Am Dienstag we:lte der Poſener Woſewode 
Marufzewit: mit der Wojewodſchaftskommiſſion 
auch in Gneſen. Es fand eine Konferenz mit 
dem Kreisſtaroſten Kaſprzak und dem Stadt» 
präſidenten Mackowiak ſtatt auf der über 
Angelegenheiten der öffentlichen Fürſorge. über 
die Unterſtützungsaktion der Arbeitsloſen ſowie 
über die im Jahre 1939 durchzuführenden In⸗ 
veſtitionsarbeiten beraten wurde. 


Krotoszyn (Krotoſchin) 

Thealer und Tanz. Die Deutſche Ver⸗ 
einigung. Ortsgruppe Krotoſzyn, veran⸗ 
ſtaltet am Sonntag, dem 5. Februar, nachmit⸗ 
tags 3 Uhr. im Schütenhaus einen Theater: und 
Tanzabend an dem das Luſtſpiel „Ein gan⸗ 
zer Kerl“, geſpielt von der Deutſchen Bühnes 
Poſen, zur Aufführung gelangt. Alle Volfs- 
genoſſen ſind dazu herzlich eingeladen. 


Szamotulv (Santer) 

Unſall eines Taubſtummen. Auf dem Ges 
son des Landwirts Broniſlaw Diering in 
Jaſtrowie, Kreis Samter, erſchien der Taub- 
ſtumme Wilhelm Schulz aus demſelben Dorſe. 
Da gerade Häckſel geſchnitten wurde, wollte 
Schulz wahrſcheinlich mithelfen Beim Einlegen 
von Stroh kam Sch. mit der rechten Hand in 


die Meſſer die ihm die Hand zerſchnitten. Der 


Unglückliche wurde ins Krankenhaus nach Sam⸗ 
ter gebracht. wo ihm leider die Hand ampu⸗ 
tiert werden mußte. 

ü. Ländlicher Brand. Infolge eines fehler⸗ 
haften Schornſteins entſtand im Wohnhauſe des 
Landwirts Walenty Garczarek in Kom 
rowo Feuer, das bald das Haus und einen 
Stall vollſtändig einäzſcherte. Mitverbrannt find 
landwirtſchaftliche Erzeugniſſe und das tote 
Inventar der Einwohner. deſſen Wert auf 
2000 Zloty geſchätzt wird. Einen Teil des Ge- 
ſamtſchadens deckt die Verſicherung. 


Kobvlin (Kobnlin) 

Theater und Tanz. Die Deutſche Ver⸗ 
einigung Ortsgruppe Kobylin. veranſtaltet 
am 4. Februar, abends 7 Uhr, im Schützenhaus 
einen Theater⸗ und Tanzabend, an dem das 
Luſtſpiel „Ein ganzer Kerl“, geſpielt von 
der Deut’ chen Bühne⸗Poſen, zur Aufführung ge⸗ 
langt. Alle Volksgenoſſen ſind dazu herzlich 
eingeladen. 


Czarnków [Czarnikau! 

üg. Jugendgottesdienſt. Wie alljährlich findet 
auch in dieſem Jahre am 5. Februar, nachm. 
3 Uhr in der hieſigen evangeliſchen Kirche ein 
Jugendgottesdienſt mit der Feſtpredigt von 
Pfarrer Brauer tatt. Der Gemeindegottes⸗ 
dienſt wird mit dem Jugendgottesdienſt ver⸗ 
bunden und deshalb ſind auch alle erwachſenen 
Gemeindealieder hierzu eingeladen. 

üg. Viehmärkte freigegeben. Nachdem die 
Maul: und Klauenſeuche im Bereiche der Stadt 
erloſchen ift, wurde der Auftrieb von Klauen: 
vieh aus ſeuchenfreien Orten zu den Märkten 
in der Stadt wieder freigegeben. 

üg. Das Wohltätigkeitsfeſt des hieſigen 
Frauenvereins ſoll vorausſichtlich am Sonntag, 
dem 19 Februar ſtattfinden. 

üg. Zum Namenstage des Staatspräſidenten 
zeiote unſere Stadt reichen Flaggenſchmuck in 
beiden Kirchen fanden Feierſtunden ſtatt. Zur 
Abgabe von Gratulationen an das Staatsober⸗ 
haupt wurden Vertreter der Organiſationen in 
der Staroſtei empfangen. 


Izbiezno (Eichdorf) 


Theater und Tanz. Die Deutſche Ber- 
einigung. Ortsgruppe Eichdorf. veranſtaltet 
am Sonntag, dem 5. Februar, abends 7 Uhr. in 
Eichdorf bei Frau Schönborn einen Theater⸗ 
und Tanzabend. an dem das Luſtſpiel „Ein 
ganzer Kerl“, geſpielt von der Deutichen 
Bühne⸗Poſen, zur Aufführung gelangt. Alle 
Volksgenoſſen find dazu herzlich eingeladen. 


Gniezno (Gneſen) 


ü. Scheunenbrand. In Swigtniki Wielkie 
brannte der Beſitzerin Jolanta Fojutowſka 
die Scheune mit Getreidevorräten und land⸗ 
wirtſchaftlichen Maſchinen ab Auch das Stroh⸗ 
dach vom Keller mit Futterrüben wurde ver⸗ 
8 fo daß der Geſamtſchaden 11500 Zloty 
eträgt. 


Żnin (Znin) 


8 Zniner Bauern beim Staatspräfidenten. 
Eine Delegation der Landwirte des Kreiſes 
Znin wird ſich unter dem EM von Woj⸗ 
ciechowſki⸗Graudenz am Februar nach 
Warſchau zum e ee begeben, um 
dort die Forderungen der Landwirtſchaft vot- 
zutragen Zu der Delegation gehören auch 
Landwirte aus Pommerellen. 


Barcin (Bartſchin! 


ds. Wintervergnügen, Ihr diesjähriges Win⸗ 
tervergnügen konnte kürzlich die hieſige Orts⸗ 
gruppe der Welage durchführen. Nachdem der 
Vorſibende Vg. Adolf Sommerfeld⸗Joachims⸗ 
dorf die Mitalieder und Gäſte ſowie bejonders 
die Deutſche Bühne⸗Bromberg mit 
kurzen Worten begrüßt hatte. gelangte die 
Komödie „Familienanſchluß“ zur Aufführung. 
die den Beſuchern zwei Stunden hindurch herz⸗ 
liche Freude bereitete. Anſchließend begann 
dann der Tanz. der jung und alt bis in die 
rühen Morgenitunden hinein in fröhlicher 

mung beiſammenhielt. Die muſikaliſche 

Br" haltung wurde von der Kapelle H. Bi- 
ganke-Bromberg ausgeführt. 
Chodzież (Kolmar) 

ds. Wochenmarkt. Infolge des geie-lihen Feier- 
tags am Donnerstag mußte der Wochenmar 
am Mittwoch ſtattfinden Er war gut beſchickt. 
Für Landbutter wurde 1.20— 1.30 gezahlt. Mol⸗ 
tereibutter 1.50 — 1.66. Tilſiter Käſe 1—1.10. 


| der auf 5851 Meter ſteht. 


Uniere Poſtabonnenten 


bitten wir, ſich bei unregelmäßiger Zu⸗ 
ſtellung oder Ausbleiben der Zeitung 
zunächſt an das zuſtändige Poſtamt zu 
wenden und für den Fall daß auch dann 
die Lieferung nicht pünktlich erfolgt. auch 
uns Mitteilung zu machen. 

Verlag Poſener Tageblatt, 
Poznan 3. 


Weißkäſe 20—25, die Mandel Eier 1.10—1. 15: 
Hühner 230—2.80. Hühnchen 1.20—1.50, Enten 
3.50—4 Puten 5.50—6 50, Gänſe 6.50 7.50, ein 
Paar Tauben 0.80 — 1.00. Kaninchen 120—1 50. 
Ein Pfund Kolben koſtete EE 15, Mohrrüben 


5—10, ein Kopf Kohl 15—25 Bohnen 20—30, 
Wruken 10—15. Aepfel 1080. Ein Zentner 
Speiſekartoffel 180—2, ein Zentner 2 30—2.5N 
233 Fiſche 30—90, eine Fuhle Torf 8 big 


Miasteczko (Friedheim) 


§ Verkauf der Synagoge. Die jüdiſche Ge 
meinde Schubin hat den Verkauf ihres Bet 
hauſes in Größe von 0,14 Hektar in der ul 
Dabrowſkiego ausgeſchrieben. Der Verkauf 
findet am 15. 8 im Büro der Land: 
gemeinde in Natel in der ul. Mariz. Pilſud⸗ 
ſtiego 48 ſtatt. 


Inowrocław (Hohenialza) 


ü. Generalverſammlung des Gejangvereins. 
Unine dem Vorſitz des Gutsbeſitzers Frit 

Schreiber aus Rybitwy bei Pakoſch hielt 
der hieſige Geſangverein feine diesjährige (53.) 
Generalverſammlung ab. Es wurde der im ver⸗ 
fleſſenen Vereinsjahre verſtorbenen Mitglieder 
Emil Hoffmann und Herbert Kerber ge- 
dacht, worauf Schriftführer, Chormeiſter und 
die Kaſſenprüfer ihre Jahresberichte gaben ſo⸗ 
wie Entlaſtun 
ni in den Vorſtand: 


1. Vorſitzender. Walter Lol l als 2. Vorſitzen 


der und Alfred Scheppan als Kaſſenwart. 
Für den zurüdgetretenen 18 le À 


Pfeiffer wurde Eduard Klettke ge 
Die Neviſionskommiſſion bilden Emil Minder 
und Dr. Walter Radetzki. Durch Todesfall 
und Abwanderung hat der Verein im vergange⸗ 
nen Jahre 15 Mitglieder verloren. Darum ift 
es Pflicht der e Mitglieder, für den 
Bert zu werben. Beſchloſſen wurde, das 
Stiftungsfeſt des Vereins, das bereits im 
Oftoer 1938 gefeiert werden follte, p 
6. April, dem erſten Sonntag nach Oſtern zu 
ae A 


Rakoniewice (Ratmwig) 

d. Vom Verband für Handel und Gewerbe. 
Die hieſige Ortsgruppe hatte am Sonntag, dem 
29. Januar, 16 Uhr ſeine Mitglieder ins Ler- 
einslotal Hübner zur Jahreshauptverfammiung 
eingeladen. Der ſtellvertretende Vorſitzende er⸗ 


erhielten. Wiedergewählt wur 
ritz „ als 


öffnete die Verſammlung und erſtattete den 


Tätigkeitsbericht. Dem Kaſſierer wurde 

dem Kaſſenbericht Entlaſtung erteilt. Im An 
ſchluß wurde der Bericht über die Beiratsſizung 
des Verbandes bekanntgegeben. Es ſchloß ſich 
eine rege Ausſprache an. Die Ortsgruppe feiert 
ihr diesjähriges Wintervergnügen am 18. Je⸗ 
bruar gemeinſam mit dem Männergeſang⸗ 11 
dem Landwirtſchaftlichen Verein. 


Bydgoszcz (Bromberg) 

ng. Jahreshauptverſammlung des Männer 
turnvereins. Der Männerturnverein führte 
im Ziviltafino ſeine Jahreshauptverſammlung 


durch. Nach der Eröffnung durch den erſten 


Vorſitzenden wurde das Jahn⸗Lied „Ein Ruf ih 
erklungen ...“ geſungen. Dann * der Vor⸗ 
ſitzende einen Ueberblick über das verfloſſene 

Vereinsjahr. Das wichtigſte Ereignis war die 
Vereinigung des ehemaligen „Männerturnver⸗ 
eines Bydgoſzez⸗Weſt mit dem Männerturnver⸗ 
ein „Bromberg“. Sodann erſtatteten der Turm 
wart, die Leiterin der Frauenabteilung, den 
Shrift und Kaſſenwart ihre Berichte. Dei 
Haushaltsplan wurde für 1939 angenommen. 
Nach der Entlaſtung des Vorſtandes wurden 
die Neuwahlen vorgenommen. Der Vorſtand 
bzw. Turnrat ſetzt ſich wie folgt zuſammen: 
1. Vorſitzender Mielke, 2. Vorſitzender Buv 
meiſter, Kaſſenführer Groß, 1. Schriftwart Erich 
Quaak, 2. Schriftwart Samel, 1. Turnwa 


Otto Quaak, 2. Turnwart e Beifiger: 


Keil, M. Neumann und Ruth Mohr. 


Neuer Rekord im Leichtilugzeng d 


Mit einem Fluggaſt 5982 Meter hoch 


Der bekannte Flugkapitän der Siebel⸗Werke, 
Zieſe, unternahm auf dem Flugplatz von 
Halle einen Angriff auf den Internationalen 
Höhenrekord für Leichtflugzeuge mit einem 
Fluggaſt und hatte Erfolg. Mit 5982 Meter 
verbeſſerte er die bisherige Beſtleiſtung der 
Kat. bis 2 Liter, die mit 4872 Meter in iſchecho· 
ſlowakiſchem Beſitz war. 


Chefpilot Zieſe benutzte für den Rekordflug 
eine „Siebel 202 — Hummel“, die mit einem 
2000 -œm-Zündapp⸗Motor ausgerüſtet if. Das 
kleine Flugzeug, das ſeine Eignung als Sport⸗ 
und Reiſemaſchine ſchon wiederholt unter Be⸗ 
weis ſtellen konnte, kam bei dem Relordverſuch. 
der bei günſtigem Wetter ſtattfand, höher und 
höher und übertraf den bisherigen Klaſſen⸗ 
rekord ſchließlich um mehr als 1100 Meter. Die 


neue Höchſtleiſtung iſt auch noch beſſer als der 


derzeitige Rekord für Leichtflugzeng · Einſther. 
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Riesiege Angebote in 


3 — Leipzirer Frühjahrsmesse 1939 beginnt 
sche untag. dem 5. März, und dauert bis ein- 
A iesslich Montag. den 13, März. Die Muster- 
tesse, die in den 23 Messpalästen in der 
umenstadt das Angebot aller Zweige der Fer- 
Kon arenerzeugung bringt, schliesst bereits am 
leitag, dem 10. März. Die Grosse Technische 
5 Baumesse, die auf dem Freigelände 
serh Ölkerschlachtdenkmal und in den 20 Rie- 
kanpaien untergebracht ist, bleibt für alle Ein- 

i er bis Montag. den 13. März, offen 

M ganzen sind auf der Leipziger Frühjahrs- 


Messe 1939 9800 Ausstellerfirmen zu erwarten, 


den denen etwa zwei Drittel auf die Branchen 
et Mustermesse und ein Drittel auf die Grosse 
echnische Messe und Baumesse entfallen. Um 
en Besuchern der Messe den Einkauf weit- 
gehend zu erleichtern. sind überall dort. wo es 
eierhaupt möglich ist. sämtliche Aussteller 
= er Branche in einem einzigen Messhaus 
zusammengefasst. Diese Pranchenkonzentration 
erleichtert jedem Pesucher die Uebersicht und 
le Orientierung: sie erspart ausserdem lange 
ee von Messhaus zu. Messhaus. 


Auf der Mustermesse sind folgende Branchen 

pertreten: Nahrungsmittel, Drogen, Pharmazeus 
ika, Kosmetika, Metallwaren, Bestecke, Holz» 

und Korbwaren, Haushaltmaschinen, Porzellan- 
iaren, Steingut und Tonwaren, Glaswaren. Bes 
„uchtungskörper, Bürsten und Pinsel, Gummi» 

aren, Eisenwaren, sonstiger Hausrat, Leder- 
garen, Reiseartikel, Koffer, Edelmetall- und 
— hmuckwaren, Uhren, Schnitzwaren, Schneid- 

aren, Galanteriewaren, Kunstgewerbe, Papier: 
paren, Bilder, Bücher, Schreibwaren, Büros 

edarf, Büromaschinen, Lehrmittel, Werbe: 
mittel, Verpackungsmittel, Spielwaren, Christ- 
daumschmuck, Festartikel, Musikinstrumente, 
Sportartikel, Automaten, Möbel, Bekleidung 
poa Textilwaren aller Art. Alle Messhäuser 

eisen gegenüber der Frühjahrsmesse 1938 bes 
teits jetzt eine stärkere Belegung auf und sind 
zum überwiegenden Teil schon restlos vers 
mietet. 

Für die Grosse Technische Messe und Bau⸗ 
messe stehen auf einem besonderen Ausstel- 
Frasdgelände 20 grosse Hallen und umfangreiche 
Kulklächen zur Verfügung Um den Pedarf an 

usstellungsraum für die kommende Frühjahrs- 

sse zu befriedigen, wurden eine neue Halle 
errichtet und mehrere bereits bestehende Hallen 
umgebaut und erweitert. Das Ausstellungs; 
angebot der Grossen Technischen Messe und 
Baumess e umfasst Maschinen aller Art, wie 
Tatma ıchinen, Werkzeugmaschinen, Motoren, 
und a schinen, Maschinen für die Nahrungs» 

i Ges ussmittelindustrie, Maschinen für Pas 
Ele deer beitung und Druckmaschinen, ferner 
Yektrotechnik, allgemeinen Industries und 

erkstattbedarf, Photo, Optik, Kino, Feins 
un mik. Baumaschinen, Baustoffe und Bau- 
ne hör. Entsprechend der Bedeutung der 

uen Werkstoffe wurde eine der neuerrich⸗ 
‚ten Messehallen wiederum ausschliesslich der 
sch stellung von Werkstoffen vorbehalten. Das 
on teilweise bewohnte „Haus aus deutschen 
Scher steten“ zeigt die Anwendung neuer deut- 
3 ri Werkstoffe im Bauwesen. Die Kolonials 
sicht technische Messe g.o* eine Ueber- 
cüt über Maschinen und 3edarfsartikel in tros 
gischen Ländern. In der Messe für gewerbliche 
Erfatzrecht» werden deutsche und ausländische 
b ndungen gezeigt, deren praktische Verwend- 
M rch eine Vorprütung festgestellt ist. 
g als 3000 Firmen beteiligen sich an der 
10 8. en Technischen Messe und Baumesse 
joier 5000 1 3 in em 

e vorgeführt. it einer Gesamtfläche 

von 402.000 un ist d'e Grosse Tech- 
sche Messe und Baumesse in Leipzig die 
te Veranstaltung ihrer Art auf der ganzen 


3 die Hallen mit Gleisanschlüssen und 
di Ärananlagen versehen sind, können auch 


d Torsten aschinen aufgestellt werden. Auf 
Technischen Messe stehen fachkundige Dol- 
4 er zur Verfügung. 


Das Ausland wird auf der Leipziger Früh- 
ase 1939 sehr stark vertreten sein. Im Vors 
Nelke des Interesses stehen dabei die grossen 
dem Stivenusstellungen im Ring-Messhaus. Nach 


em Stande von 


Lande Mitte Januar werden folgende 


gender mit derartigen Ausstellungen erscheis 
fee Algerien, Belgien, Brasilien, Bulgarien, 
vilon, Griechenland, Italien, Japan, Jugosla» 
Nied Lettland. Madeira, die Niederlande und 
stüsderländisch-Indien. Brasilien, die Balkan- 
* und Ceylon zeigen vor allen Dingen 
Vie desprodukte. Im Rahmen der Amen tas 
hen Ausstellung kommen Landesprodukte 

zeigt Feortigwaren aller Art zur Geltung. Japan 
£t Fertigwaren, die Niederlande und Nieder; 


` ländisch.Indien bieten in reicher Auswahl Kolo: 


e 


bisher d Landesprodukte an. Madeira. das sich 
werben auf eine Verkehrs- und Wirtschafts 
Mustat beschränkte, wird in diesem Jahre auch 
Bei do Von Stickereien und Weinen ausstellen. 
desprogalserischen Kollektivschau werden Lan- 
stehen dukte im Vordergrund des Interesses 
n`, Lettland erscheint zum ersten Male. 
Sind in Anternationalen Verkehrs-:Werbeschau 
“hin Frühjahr 1939 an ausländischen Ver: 
eisenbalternehmun en die Japanischen Staats» 
Lond ahnen, die Dänischen Staatsbahnen, die 
landin and North Eastern Railway, die nieder: 
an Schen Verkehrsunternehmungen, der Ant: 

8 Hafen usw. beetiligt. 
Messh iesen Kollektiv-Ausstellungen im Ring: 
wolbA gS tritt wie bisher die ägyptische Baum 
der Prip elung im Textil-Messhaus, die auf 
Kollekti jahrsmesse 1939 erstmalig durcb eine 
wolle ber von Export-Erzeugnissen aus Baum; 
Messhaueichert wird. Zugleich stellt im Textil- 
Wollkomii m ersten Male das Internationale 
zeigt im lea aus. Die südafrikanische Unión 
von Wolle eichen Haus eine umfassende Schau 

n Wolle und Baumwolle, 

ast sämtlichen Branchen der Mustermesse 


auf der Grossen Technischen 


und auch 


Wirtſchaftszeitung 


Vor der Leipziger Frühjahrsmesse 1939 


allen Branchen — Wesentliche Reisevergünstigungen 


und Baumesse werden zahlreiche ausländische 
Firmen als Einzelaussteller erscheinen. Am 
stärksten wird Italien vor allen Dingen mit 
Nahrungs- und Genusmitteln in Erscheinung 
treten, daneben stellen in den Zweigen der 
Mustermesse dänische, französische, englische, 
schwedische, tschecho:slowakische und unga⸗ 
rische Firmen ihre Erzeugnisse aus. Auf der 
Grossen Technischen Messe und Baumesse sind 

röduktionsmittel amerikanischer, dänischer, 
italienischer, niederländischer, schweizerischer 
und tschecho-slowakischer Herkunft zu finden. 
Den nichtdeutschen kaufmännischen Besuchern 
der Leipziger Messe steht im „Haus der Natio- 
nen“ ein zentral EA jira Treffpunkt und Ver: 
sammlungsort zur Verfügung. Im „Haus der 
Nationen“ werden Auskünfte aller Art von 
Sprachkundigen erteilt, Dolmetscher vermittelt 
und Bezugsquellen nachgewiesen. Allen Messe; 
gästen stehen Schreib- und Leseräume, Konfe: 
renzzimmer, Rauchzimmer und ein Restaurant 
zur Verfügung. Post an ausländische Messes 
besucher, die ibre Anschrift in Leipzig noch 
nicht wissen, kann an das „Haus der Nationen“ 
gerichtet werden. Dort befinden sich auch die 
Arbeits: und Klubräume für die während der 
Messe in Leipzig anwesenden Vertreter der 
Weltpresse und ein Postamt. 

Für den Besuch der Messe bestehen Vergün⸗ 
stigungen bei der Benutzung der Verkehrs; 
einrichtungen fast aller europäischen Länder, 
und zwar auf Eisenbahnen, See-, Küsten- und 
Flussschiffahrts» sowie Fluglinien. Die deutsche 
Reichsbahn gewährt dem ausländischen Be- 
sucher der Leipziger Frühjahrsmesse 1939, der 
im Besitz der Messamtlichen Ausweiskarte ist, 
eine 00% ige Fahrpreisermässigung für die Fahrt 
von der deutschen Grenze nach 55 und zur 
deutschen Grenze zurück. Die Rückfahrt 
braucht richt nach demselben Grenzübergangs; 
ort zurückzuführen, sie kann Umwege und 
Rundreisen innerhalb Deutschlands ein- 
schliessen. Als Grenzstationen gelten auch die 
Bahnhöfe der Orte in Deutschland, die Flug- 
häfen besitzen. Der Reisende, der die Absicht 
hat, mit dem Flugzeug die Weiterreise von 
Leipzig aus anzutreten, wird mit einer einfachen 


für alle nichtdeutschen Besucher 


um 60% ermässigten Fahrkarte deutsche 
Grenze—Leipzig abgefertigt. 3 
Grundbedingung für die Gewährung der 


60% igen Fahrpreisermässigung ist, dass die 
Fahrkarte ausserhalb Deutschlands gekauft 
wird. Die Gültigkeitsdauer solcher Fahrkarten 
beträgt 3 Monate. An ausländische Messe: 
besucher werden in Leipzig in der Zeit vom 
5.—23. März um 33¼% ermässigte Fahrscheine 
für alle deutschen Strecken — soweit es der 
Tarif zulässt — ausgegeben. Die Deutsche Luft: 
hansa sowie die übrigen europäischen Flugver- 
kehrsgesellschaften geben Messebesuchern eine 
10%/sige Ermässigung auf den Flugpreis, Bei 
gleichzeitiger Lösung von Hin- und Rückflug: 
schein wird daneben auf den Rückflugpreisen 
der übrige Rabatt von 20% gewährt. 
— — 


Englands Furcht 


vor der Inflation 


Die Goldbestände der Bank von England sind 
über Nacht von 126 Millionen Pfund auf 220 Mil- 
lionen Pfund gestiegen, aber nur auf dem Pa» 
pier. Es ist kein Gramm Gold neu in die Tre: 
sors der Bank gewandert. Bekanntlich waren 
die Goldbestände des Währungsausgleichsfonds 
infolge des ständigen Absinkens des Sterling 
und der nervösen Goldkäufe kürzlich so zusam» 
mengeschrumpft, dass die Bank von England 
Gold im Werte von 200 Millionen Pfund für 
neue r an den Währungsaus⸗ 
leichsfond abgeben musste. Infolge der da- 
urch bedingten Verschmälerung der Gold- 
deckung für den Notenumlauf musste der nicht 
durch Gold gedeckte Notenumlauf von 200 Mil- 
lionen Pfund auf 400 Millionen Pfund erhöht 
werden. Da atutenmässig der ungedeckte 
Notenumlauf nur 250 Millionen Pfund betragen 
durfte, war ein neues Gesetz erforderlich, um 
die getroffene 1 zu rechtfertigen. 
Gleichzeitig mit der Einbringung dieses Ge: 
setzes ist der pfundmässige Wert der Gold: 
bestände der Bank von England, die bisher mit 
85 Schillingen pro Unze bewertet wurden, buch- 
mässig erhöht worden, indem die Unze jetzt 
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nach dem Weltmarktpreis für Gold, d. h. zur- 
zeit mit etwa 140—150 Schillingen bewertet 
wird. Daraus ergab sich ein Mehrwert der 
Goldvorräte der Bank in Höhe von rund 100 
Millionen Pfund, so dass der — des nicht 
durch Gold gedeckten Notenumlaufes von 
400 Millionen Pfund auf 300 Millionen Pfund 
herabgeschraubt werden konnte. 

Die kürzliche Erhöhung des ungedeckten Nor 
tenumlaufes auf 400 Millionen Pfund hatte ın 
der englischen Oeffentlichkeit schon Inflations» 
en aufkommen lassen. die oftonbar 
durch diesen banktechnischen Kunstgrift ber 
schwichtigt werden sollen. 


Zusätzliche Exportmö ‚lichkeiten 
im Frühling 


Was braucht der Kaufmann, um von dem Be 
such von Wirtschaftsmessen befriedigt zu sein? 
Die folgenden drei Bedingungen sind es: 1. Zahl. 
reiche Teilnahme von Ausstellern aus dem In« 
und Auslande, 2. die Möglichkeit der Erlangung 
erschöpfender Informationen über die im ent: 
sp echenden Augenblick verpflichtenden Ein: 
fuhr: und Devisenvorschriften, 3. nicht nur die 
Möglichkeit der Deckung des normalen Waren» 
bedarfs, sondern das Bestehen neuer zusätz- 
licher Handelsmöglichkeiten. 

Diese letzte Bedingung der „zusätzlichen Han 
delsmöglichkeiten“ muss näher erläutert wer; 
den. Die Rede ist hier von zwei Arten von Ab: 
schlüssen: a) im Rahmen der inländischen Pro: 
duktion handelt es sich um die Möglichkeit des 
Kaufs interessanter neuer Waren, die auf dem 
Markt noch nicht e sind, b) im Rahmen 
der Auslandswaren handelt ı sich um „Gele: 
genheitskäufe“, d. h. um den Kauf von Waren 
aus Ueberkontingenten, die besonders für die 
3 Messe veranstaltung eingeführt wur: 

en. 

Auf der Posener Messe stud, obgleich bis zur 
Eröffnung noch ein Vierteljahr Zeit ist, die 
Vorbereitungen bereits im Gange, damit die 
Interessenten von der Messe voll befriedigt 
sind und von ihr allseitigen Nutzen haben. Da: 
für, dass die obigen drei Bedingungen erfüllt 
werden, ist die volle Gewähr vorhanden. Vor 
kurzem hat sich der Verband der Industrie: und 
Handelskammern dafür ausgesprochen, dass der 
Posener Messe. Ueherkontingente zugebilligt 
werden. Diese Nachricht wird die Importeure 
befriedigen, die ständig über unzureichende 
Kontingente klagen. Die polnischen Industriellen 
werden aber nicht beunruhigt, da die Kontin- 
Kn so zusammengestellt ist, dass die in- 
ändische Industrie nicht betroffen wird. 


Börsen und Märkte 


Getreide-Märkte | 


Posen, 3. Februar 1939, Amtliche Notierungen 
für 100 kg in Zloty frei Station Poznai 


\ Ricbtpreise: 

Weizen a. „ „„ „ „„ „„ 18.25 —18.75 
Roggen „ „ % „ 14.2811. 0 

Braug erste — 
n 700—720 g/l . . . 17.00—17.50 
= 673—678 g/l . . 16.25—16.75 
Hafer, L Gattung «e a 14.355—14.75 
„ II. Gattung . . 15.75—14.25 

Weizen:Auszugsmehl 0—30% — 


0—35% 35.75—37.75 


Weizenmehl Gatt 1. 03% 33.00—35.30 


2 „ Ja 0-65% 30.25 52.75 
„ „ 30—65% — 
„ „ U 35—65% 26.00—28.50 
„ „ la 50-65% 23.50—24.50 
” „ II 34—50% 29.00-30.00 
” „ U 50—60% 24.50-25.50 
ú „II 60—65% 22.00 —23. 00 
„ „ III 65-70% 18.00 — 19. oo 
Weizenschrotmehl 95% . . . — 
Roggen»Auszugsm=hl 0—30% . 25.25—26.00 
Roggenmehl I. Gatt. 50% N 3 
Roggenmehl Op I . 23.50-—24.25 


% 
” „ 50—65% . 
Roggenschrotmehl 958 = 
Kartoffelmehl „Superior“ . 28.50-31.50 
Weizenkleie (grob) 


abrikkartoffeln in kg% 


[2 . N 

Weizenkleie (mittel) „ 11.25 —12.90 
Roggenkleie e a e . 10.75—11.75 
Gerstenkleie „„ „% „ „ 10.781175 
Viktoria erbsen . + 27.00 31. oo 
Folgererbsen (grüne). . . 24.50 — 26.50 
Winterwicke : ce o o o eo a 
Gelblupinen. s e e e . + 12.00—12.50 
Blaulup inen . „11.00-11.50 
Serradella . ©» e „„ 22.00 24. oo 
Winterraps s. ». „„ „„ 51.00-52.00 
Sommerraps: » s . e o . 48.00-49.00 
Leinsamen s. b». o . „* 60.00 —63.00 
Blauer Mohhnn „. 95.00—98:00 
ET NELAR a . T. 00-50. oo 
Rotklee (95—97%) 1905.00 —1 10. o0 
Rotklee. roh „ 70.00-85.00 
Weissklee r . 250.00 -300.00 
Schwedenklee . . . » „ .170.00—180.00 
Gelbklee, ee Se 8 
Gelbklee, ungeschält . . . 25.0030. 
Wundklee ori. ie 6 0 66.00-71.00 
Raygras e P E To A} 89 >» 78.00-83.00 
Tymothee . Pr 33.00 -A. oo 
Speisekartoffeln RE f — 

6 

* 

* 

0 

0 


u...‘ S U eee 


Leinkuchen 5 24.00 25.00 
Raps kuchen 15.75 —16.75 
Weizenstroh, lose . b 1.30 1.75 
Weizenstroh, gepresst. 22527 
Roggenstroh. lose A 1.75 2.25 
Roggenstron, gepresst. 2.75 5. 00 
Haferstrob, lose E 1.50-—1.75 
Haferstroh, gepresst 2.25—2.50 
este ose 4 1.50 —1.75 
erstenstroh, gepresst. 2.25 —2.50 
Heu esse 4.15 —5.25 
Heu. gepresst n 5.75 —6.25 
Netzeheu, lose nme 


Netzeheu, pepresst . 6.25 —6.75 


Gesamtumsatz’ 2745 f. davon Weizen 265 t, 
Roggen 1201. Gerste 215, Hafer 45, Müllerei- 
produkte 764. Samen 164, Futtermittel u.a, 91. 


Posener Effekten-Börse 
vom 3. Februar 1939 


5% Staatl. Konvert.⸗Anleihe 
össere Stücke 
leinere Stücke 

4/½%% Zloty- Pfandbriefe der Posener 
Landschaft, lo o Í 
grössere Stücke 64.00 B 
mittlere Stücke r 64.50 B 
kleinere Stücke 

4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. III) 

405 Fi A Zlotypfandbriefe 
d. Pos. Lanusch. in la il. Em 
4% Konvert.»Pfandbriefe der Pos. 


70,25 C 


Landschaft „„ . 

3% Invest.⸗Anleihe I. En. — 

3% Invest.:Anleihe IL En. 

4% Konsol.-⸗Anlei ge . 656.75 B 
4½% Innerpoln. Anleihe. . . „ . 66.00 B 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid) . . — 

H. N 0 F Ar — 
Bank Polsk: (100 zł) ohne Kupon 

8% Div. 37 F Rt 
Luban:Wronki (100 2). . . 32 00 
Herzfeld & Viktorius 71.00 G 

Tendenz: ruhig. 

Warschauer Börse 
Warschau, 1. Februar 1939 
Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Staatspapieren uneinheitlich, in den Privat- 


papieren wenig belebt, 
Amtliche Devisenkurse 


K ‚penhagen j 


5.9244 zl. 


Es uotierten: 3proz, Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em, Serie 91,50. 3proz. Prämien-Invest.-Anl. 
II. Em. 87,00, 4%proz. Staat. Innen-Anl. 1937 
65.38, Sproz, Staatl. Konv.-Anl, 1924 70.25.67. 
5pr62. Eisenbahn-Konvers.-Anleihe 1926 66.50. 
5l4proz. Pfandbr. der Bank Rolny Serie I—II 
81. 5%sproz. Pfandbr. d. Bank Rolny S III. 81 
7 proz. Oblig. d. Landes wirtschaftsb II. —III. E. 
81. Sproz. Kom-Obiig. der Landes wirtschafts- 
bank L Em. 81. 5% proz. Pfandbriefe der Lan- 
deswirtschaftsbank I. Em. 81. 5% proz. Pfand - 
briefe der Landes wirtschaftsbank II. VII Em. 
81. 5%proz Kom.-Oblig der Landes wirtschafts- 
bank I. Em 81 5?#%proz. Kom.-Oblis der Lan- 
deswirtschaftsbank II.— III. und III. n. Em. 8 
5%proz Kom Obl der Landeswirtschaftsbank 
IV. Em. 31. 6proz. Obligationen der Landes- 
Wirtschaitsbank III Em. 97, 4%4proz. Piandbr. 


| 
} 


der Laiidsch Kredit-Ges. in Warschau Serie V 
63.50-63.75, 5proz. Pfandbriefe der Städt. 
Kredit-Ges, in Warschau 1933 73--73.5), proz. 
Piandbriefe der Städt, Kredit-Ges. in Warschau 
1936 72.50, Sproz. Pfandbriefe der Kredit-Ges. 
Lodz 1933 65.75, 5proz, Pfandbrieie der Kredit- 
Ges, Lodz 1933 64, 5proz. Piandbriefe Radom 
T.K.M. 1933 61. 

Aktien: Tendenz: stark. Notiert wurden: 
Bank Polski 132.50. Bank Zachodni 41. Warsz. 
Tow. Fabr. Cukru 35, Wegiel 34.50-34.25, 
Lilpop 92.50—93—92.75, Modrzejöw 18.75—19, 
Norblin 102; Ostrowiec Serie E 68, Staracho- 
wice 51,50, 


Bromberg, 1. Februar. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Richt- 
preise: Weizen 18.75---19,25, Roggen 14.75—15, 
Braugerste 17—-17.50. Mahlgerste 16.50-16.75, 
Hafer 14.25-14.75. Weizenmehl 65% 32.50 bis 
33.50. Weizenschrotmehl 26 bis 27. Roggen- 
schrotinehl 55% 24.50—25. Roggen-Exportmehl 
23.50--24. Weizenkleie fein und mittel 12 bis 
12.50. Weizenkleie grob 12.75--13, Roggenkleie 
11.50 bis 12. Gerstenkleie 11.50—12. Gersten- 
zrütze 26—27. Perlgrütze 36.50--38, Feld- 
erbsen 22—24. Viktoriaerbsen 27—30, Folger- 
erbsen 24—26. Winterwicke 18—19, Peluschken 
22.50—23.50, Gelblupinen 12.50—13, Blaulupinen 
1111.50, Serradella 22—24, Winterraps 49 
bis 50, Sommerraps 45—46, Winterrübsen 44 
bis 45, Leinsamen 59-—61, blauer Mohn 93—96, 
Senf 48—51. Rotklee gereinigt 110—120. Rot- 
kiee roh 75—85. Weissklee roh 225—275, Lein- 
kuchen 24 bis 24.50, Rapskuchen 15.75—16.2>. 
Kartoffelflocken 1616.50. Roggenstroh lose é 
pis 3.50. Roggenstroh gepresst 3.50-—4. Netze- 
neu lose 5.50—6. Netzeheu gepresst 6.235—6.75. 
Gesamtumsatz: 2324 t, davon Weizen 166 — 
ruhig, Roggen 1249 — ruhig, Gerste 421 — 
ruhig, Hafer 36 — ruhig, Weizenmehl 60 — 
ruhig, Roggenmehl 124 — ruhig. 


Warschau, 1. Februar. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Warschau. Richt- 
preise: Rotweizen 22.25—22.75, Einheitsweizen 
20.25— 20.75. Sammelweizen 19.75-20.25. Stan- 
dardroggen 14 bis 14.50, Braugerste 18.25 bis 
18.75, Standardgerste I 17—17.25, Standard- 
gerste II 16.75—17, Standardgerste III 16.50 
bis 16.75, Standardhafer 15 bis 15.25. Stan- 
dardhafer II 14 bis 14.50. Weizenmehl 65% 33 
bis 36.50, Weizen-Futtermehl 16—17. Roggen- 
mehl 30% 26.25—27.25. Roggenschrotmehl 19.50 
bis 20. Kartoffelmehl „Superior“ 30.75-31.75 
Weizenkleie grob 12.5013, mittel und fein 
11.50—12.00. Roggenkleie 10.50—11. Gersten- 
kleie 9.75--10.25. Felderbsen 23.50 bis 25.50. 
Viktoriaerbsen 31—33.50. Folgererbsen 27—29. 
Sommerwicke 20—21. Peluschken 22 bis 24. 
Blaulupine 11.50--12, Winterraps 54 bis 55 
Sommerraps 49—50, Winterrübsen 47 bis 48. 
blauer Mohn 97—99. Senf 56—59. Leinsamen 
54-55, Rotklee roh 80—90. gereinigt 97% 110 
bis 120, Weissklee roh 265—285, gereinigt 97% 
315--335. Raygras 85--90. Leinkuchen 23.50 bis 
24.00. Rapskuchen 15.25— 15.75, Sonnenblumen- 
kuchen 40—42% 23.50——24. Kokoskuchen 18.50 
bis 19. Roggenstroh gepresst 4.25—4.75. Ros- 
genstroh lose 4.75—5.25. Heu gepresst I 7.50 
bis 8. Heu gepresst II 6.256.755. — Gesamt- 
umsatz: 3864 t. davon Roggen 1660 — schwan- 
kend, Weizen 117 — ruhig. Gerste 248 
ruhig, Hafer 320 — ruhig, Weizenmehl 286 — 


ruhig. Roszenmehl 340 = Iyhwankend. 


Poſener Tageblatt, Sonnabend, den 4. Februar 1939 


Ar. 28 


Heute nacht entſchlief nach langem, ſchwerem 
Leiden im 59. Lebensjahre mein herzensguter 
Mann, unfer heißgeliebter Vater, Bruder und 


deulſche Bühne-Grudzigdz e. B. 


Zu unſerm großen Masken bal! 


am Rosenmontag, dem 20. Febr. 


haben wir einen Sonderautobus verpflichtet, 
der um 14.30 Uhr von Poznan abfährt. 


LOSE 


25.000 zt, 


zur 1. Klasse sind schon bei mir zu 
haben. Ziehung am 23. Februar. Dank 
meiner Glückskollektur fielen in der 
43. Lotterie folgende große Gewinne: 


20.000 zt, 2 x zu 15.000 21, 


Die Hin- und Rückfahrt einschl. Ein- 


Schwager, der tritt beträgt 12.— 21 


Auskunft und Anmeldung in der „Kosmos-Buchhands 
lung“, Poznan, Al. Mariz. Pitſudſkiego 25. 


Lehrer 


Friedrich Better 


Wir ſuchen zum baldigen Antritt einen 
tüchtigen, jungen 


2 * zu 10.000 zt, 3 zu 5.000 21,6 * au 2.500 zł, 
8x zu 2.000 zł, und 10 x zu 1.000 21 


sowie zahlreiche mittlere Gewinne. Deshalb erfreut sich meine 


Kollektur des Vertrauens und der Sympathie der Lotterie- 
spieler. In der 44. Staatslotterie fälit wieder 1000 000 zł 
die Gesamtsumme der Gewinne beträgt 25 987 000 zi. 


Bestellungen aus der Provinz werden umgehend erledigt. 


Die krauernden Hinterbliebenen. 
Naſzköw, den 2. Februar 1939. 


Die Beerdigung findet am Sonntag, dem 5. Februar 1939, um 
14 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Freie Stadt Danzig 
Traditioneller 


KARNEVAL 
19.—21, Febr. 
- Baccara - Spielgewinne ausfuhrfrei ! 


Internat, Kasino - Roulette 


H. FOERSTER 
DIPLOM-OPTIKER 
Poznan,Fr. Ratajczaka 35 


Telefon 2426. i 
Augengläser lachgemäß zugepaßt, in 


moderner Ausführung! 
-Feldstecher, Barometer, 
Thermometer, Regenmesser, 
Stalldünger- Thermometer, 
Getreide waagen 
nach amtlicher Vorschrift. 


Reparaturen schnellstens 
DUW 


in allen Ausführungen empfiehlt Möbeltischlerei 


Waldemar Günther 


SWARZEDZ, ulica Wrzesinskal. 
(Kein offenes Geschäft) Telefon 81 


Übderfhriftswort (fett) anananmann $ Orofcyen 


ZOPPO 


Bankbeamten 


Bewerbungen mit Zeugnisabſchriften, 

Lebenslauf und Lichtbild erbeten an 
Weſtbank — Bank Spöldzieiczy 

Spoldz. z ogr. odp, Wolfztgn 


—̃ñ— [fjgwꝓãõ —7ü—ů2ũũ—u᷑rĩ ꝝÜiéij—P—.r858— 

Gottesdienſtordnung für die katholiſchen Deutſchen 
; vom 4. bis 10. 2. 1989. 

Sonnabend, 5: Beichtgelegenheit. Sonntag, 7.30: Beicht⸗ 
gelegenheit. 9: Predigt und Amt (Armenſammlung). 15: 
elle und hl. Segen. 17: Marienverein. Montag, 19.30: 
Geſellenverein. Dienstag, 16: Frauenbund. 19,30: Mädchen⸗ 


gruppe. Donnerstag, 19.90; Kirchenchor. 
Fa. St. Twardowski, Eisenhandlung m 
Tel. 3604 St. Rynek 75 Sigel uah pono 


. Poznań 
ist die billigste Einkaufsquelle für: 
Pflugersatzteile (System Ventzki und Sack). 
Hufeisen und Stollen Wagenbuchsen, Nägel 
u. Ketten, Schrauben und Nieten, Stab- und 
Bandeisen, Strohpressendraht, T. Träger. 
Zinkbleche, Fensterbeschläge, Töpferartikel, 
eiserne Oefen, Kochherde, Rohre und Knie. 


Chateau Vauem 


T. Betting, Leszno 


ausgezeichnet mit gold. 
Medaillen im Ins und 
Auslande, liefert Flügel 
und Pianos allererſt⸗ 
. Qualität. zu 
den billigſten Preiſen u. 
allergünſtigſten Bedin⸗ 
ungen. 


Zahlung genommen. 


tand ít 
Spitzengewächs In . pi 
des Sauternes i 55 Ba: 
rikgeſchäft in 
Nyka & Posluszny, Poznan p á 
Wrocławska 33/34. Telefon 1194. oznan, 
Weingroßhandlang. — Gegr. 1868. 27g0 Grudnia 10 
— Telefon 24:96 


Lichtspieltneater „>lonce" Ber 


Heute, Freitag, zum letzten Maie! 
Der wunderschöne Liebesfilm 


Die Keine und die grohe Liebe" 


Jenny Jugo — Gustav Fröhlich. 


Die letzte Gelegenheit, diesen hervorragenden Film 
zu bewundern! 


Gebraubie werben in 


Stefan Gentowski 


Tel. 24-94, Poznań, Plac Wolności 10 P.K.O. 203 154. 


Gute Möbel 


bereiten ein Leben lang Froud® 
wenn man sie beim Fachman® 
bestellt. Darum geht met 
vertrauensvoll zu 


Willy Bethke, Tischlermeistet 
Poznan, Strumywkowa 20. Telefon 71 
Wohnung: Wierzbi:cice 14 — Tel. 82- 


: Treibriemen? 
8 und technische Artikel 35 
2 seit 60 Jahren bekannt. liefert 


7 
5 3 
2 Z. Mazurkiewicz Sp. z o. o. $ 
è Treibriemenfabrik und technisches Lager i 
2 Poznafi, Kantaka 8/9. Telefon 30-22. 

000000000000000000000000000009? 
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MOTOR 


SPORT 
Das Motorblatt für alle! 


jeden Freitag neu! Prachtvoll ausgestattet 


Unentbehrlich für jeden Autofahrer 
Im Buch- und Straßenhandel erhältlich. 
Auslieferung 


Kosmos = Buchhandlung 
Poznań, Aleja Marszałka Pilsudskiego 25. 


ſedes ters Wert 10 
Stellengeſuche pro Wort 2222 § 
Offertengebühe für diffrierte Anzeigen 30 


Eine Anzeige böhflens 80 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffeebriefe werden übernommen und nur gegen 
Vorweifung des Offertenſchelnes ausgefslgt 


5 W 
4 Verkäufe X 


Gelegenheitskauf! 
Oberhemden, Krawatten 
Kredit - Affignate, Ra- 
patt. 

St. Szymański 
św. Marcin 52/53, 


Gesundheit 
ist 


Reichtum 


Deshalb empfehle 
ich Auszüge aus 
Pflanzen von Ma- 
gister Gobiec, die 
bei Herz, Nieren, 


a 
Trauringe 
Uhren, Gold- und 
Silberwaren, Optik 

preiswert 


Geſundheiis - Leber, Magen und Sporny, 
landbrot geg. e aba riip 8 97 
angewandt werden. gene Wertitatt. 
zue Noggenſchrot und n Flaschen ver- Ankauf v. Gold u. Silber. 
Nachtigalkaffee packt zu 21 2.50 u. 
Nowakowſki, in der Eingeiroffene 
erden ern Warszawska f Neuheit! 
Akkordions Pflansen-Pergament-Papler 
von 120 zi, Saxophone Poznań Dann Braten ind 
Jazztrompeten, Trom ul. 27 Grudnia 11 


Kochen v. Gemüse 
und allen Fleisch- 


meln, Noten f. Orcheſter 
Pelezynſki, 


Telefon 20-74 
Postfach 250. 


Geſucht zum 1. April 


— 
N Kaufgesuche Schmie 


verheirateter 
Geſucht vertraut mit elektr. An- 
Büroſchrank 


Nähmaſchinen lage, Oieſelmotor, — 
der weltberühmten f. Soenneken u. Schnell- Bi ae 
Pfaff Werte befter, evti. gebraucht u. v. Wihleben, 


Kaiſerslautern gut erhalten. Höhe und 


für Breite etwa 2 m, 40 em.] Stolsewp, p. Matti, 


pow. Brodnica, Pom. 


Hausgebrauch Preisangabe. Off. unter 
re 3060 an die Geſchäftsſt. Gejucht zum 1. März 
nduſtrie 4d. Ztg. Poznan 3. oder früher i 
Vertreter für Wojewodſchaft Stubeumüdchen 
Poznan und ein 


A NI 
Adolf Blum X} Mietsgesuche U 
Poznan, De — / | 
Al. M. Pilſudſtiego 19. Kleines möbliertes 
Spezialität: Zickzackſtich⸗ mmer 
ee AA geſucht. Off. unter 4057 


an die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung. Poznan 3. 


Küchenmädchen 
ehrlich, fleißig u. ſauber. 
Bewerbungen m. Beug- 
nisabſchriften u. Lohn- 
forderungen an 

Frau M. Buſſe, 
Ruda Miyn, 
p. Rogoźno, Witp. 


— — — 


An- und Verkauf 
von Romanen in deut⸗ 


7 — 
ſcher, franzöſiſcher, eng- Offene Stellen 


Junges w, f 
Mädchen 4 Kino 
für alles, kinderlieb und N / 


fauber, mögl. m. 

tenntniffen gefucht, Kino ŠWIT 
O. Neijer, Sw. Marcin 65 N 
Fodha 49. Der allgemein bekannt 


und berühmte Film 
De Grabmel 
i 


tz von Oougen, 
Guf 
Siell. A 


ana, Hans Stüwe, 
Jantzen, 


Junges Mädchen Hon 


in Stellung geweſ. ſucht Regie: Rida 

Ste u berg. - 
als Haus- od. en- nê 
mngen, Off, u 4061| Poznan Lazars: 
an die Geſchäftsſt. dieſer k Am Park Wilsona i 


Beitung Poznań 3, 


Landw. Student 
6 Mo nate Praxie, ſucht 
Elevenſtelle in Poſen 
oder Pommerellen ab 
ſofort. f. an Denar, 


Ab beute u. folgend / | 


* F 
„Tarzans Rache 
Glenn ris, 
Elleanor Holm. 
Beginn: 5, 7, 9 Uhr 


k s 9 fi, sw. Józefa 2 F 
: arten. andere Spra⸗ . Poznan. zef 
Poznan, Fredry 12. Alle Vitamine blei- ee De Lehr- 1 ſuche ich Ve unter Nr. 46. > 
Te ben erhalten, büchern, Kunſtliteratur, : auch Anfänger mit Keuntn | p / 
weiße Woche Klaſſikern ſowie Wer] Mädchen in gr men udt. 4 f D N 
> N hai Drogerla Warszawska ten aller Wiſſensgebiete | mit Kochkenntniſſen, für Of. 2 0 5 N Aufenthalte 2. Sebild. Landwirt, mis 
Weisse Bettwäsche, nur — ” Richard Waltklew) und ganzer Bibliotheken ee ent yapi 1 haltsforbg. und Bild an Alle RER da duc ame au, 
ERSTEN Ir f 5 i „ 
Woch eigener Herſtellung in u. een Ksiegarnia — Antykwarja ponpen., Angebote unter r „Casanowa“ ſchaſt aweds baldiger 
ocne sowie ganze Aussteu- |$ „| 27 Grudnia 11. Wypożyczalnia 77 Ze a. d. Deut- . Oborniki. M eirat ip 
i ß 5 5 ; gegzeitung, Ra- pow. Oborni aſztalarſta 0 
ru. Wollkiowien |A Postfach 250. MiRognai, Pieractiego 20.| mic, ul. Zwick F Digu- Dancing. Humor Bis] Seen Auer N dee 
in der Poznań, Nowa 11. Frrrrrrmmit) 22 erbeten. — den 81 . Poznan 5. ; 
ZENTRALE | r ~ 
e 
ST. RYNEK 76 7 7 I l H I tt Į : N Versehledenes % 
Wäschefabrik í Beste 
. au, Schaffung von Qualitätsarbeiten und zur Erzielung i st d as F ac h b uc h nur „Este“ 
JSchubert von Höchstleistungen Strümpfe, Wäsche, 


Stary, Rynek 76 
el. 1008. 


Fil: ul. Nòwa 10 
Tel. 1738. — Tel, 6589 — 


Hosmos - Buchhandlıumg Poznan, Al. Marsz.. Piłsudskiego 25 Vorderhaus 


— P. K. O. 


Trikotagen, Korsetts 


207 915 — Br. Pierachiego 18 i 


Al, Marsz, Pitsudskiego * 


